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Delbos’ 


Ey. Berlin, 22. Dezember 1937. 
> Rund vierzehn Tage ift Frankreichs Auken- 
miniſter Poon Delbos in Oſteuropa auf 
Reijen geweſen, eine kurze Zeit, aber doch aus- 
reichend, um alle die Eindrücke in ſich aufzu⸗ 
nehmen, die das politiſche Geſamtbild Oſt⸗ 
europas beſtimmen. Es iſt ſicher kein Vorwurf 
für Herrn Delbos, es iſt ſogar ſein gutes Recht 
als Franzoſe, daß ihn vor Antritt ſeiner Reiſe 
wohl auch die Einſtellung beſchäftigt hat, die 
ſich für Frankreich im Verhältnis zu Oſteuropa 
aus dem Sehwinkel der Verſailler Politik 


lach der Rundreiie 


ergibt. Es ſtimmt doch, daß die öffentliche 
Meinung in Frankreich durchaus nicht entzückt 
war darüber, daß Polen vor vier Jahren 
anfing, ſich außenpolitiſch ſo frei und unabhän⸗ 
gig zu entwickeln und zu lagern, wie ſich das 
nicht nur aus raumpolitiſchen Gründen erklärt. 
Die öſſentliche Meinung Frankreichs war noch 
weniger entzückt, als bekannt wurde, daß weder 
Rumänien noch Jugoſlawien Neigung 
zeigten, auf jede Selbſtändigkeit und Unabhän⸗ 
gigleit zu verzichten, um dafür die nahezu un⸗ 
lösbare Bindung an die Kleine Entente einzu⸗ 
tauſchen. Nur Prag ſchien und ſcheint der 
öffentlihen Meinung in Frankreich inſofern 
zuverläſſig zu ſein, als es ſich als Beauftragten 
der Verſailler Bolitit in Mitteleuropa fühlt 
und betätigt. 

Ss war es auch, als im Frühjahr 1934 der 
r in Marſeille ermordet W 
Lonis Barthou feine berühmte RNundreiſe 
durch Oſteu ropa antrat, eine Rundreiſe, die 
dann in mehr als einer Hinſicht Geſchichte ges 
worden ift. Barthou glaubte noch immer, daß 
die Verſailler Politik für Oſteuropa den un⸗ 
serftörharen Zauberſtab bildete, daß es aljo ge- 
nügte, um mit dieſem Zauberſtab dieje oder 
jene mehr oder weniger verſtockte Stelle zu bez 
rühren. Barthou erntete Jubel und Zuſtim⸗ 
mung, als er in Bukareſt und Belgrad davon 
sprach, die Verſailler Verträge hätten nur altes 
Unrecht gutgemacht, hätten den neuen Staaten 
und den Nachfolgeſtaaten nur das gegeben, was 
ihnen von Rechts und der Geſchichte wegen 
eigentlich immer gehört hätte. Tatſächlich re- 
dete und handelte Barthou aber nicht zu Nutz 
und Frommen des oſteuropäiſchen Staaten⸗ 
gejüges, ſondern Barthous Denken und Hans 
deln war damit angefüllt, daß ſich alles nur 
um Frankreich drehe, daß aljo auch die Verbün⸗ 
deten in Oſteuropa nichts anderes zu tun und 
zu laſſen hätten, als ſich Frankreich gegenüber 
börig und verpflichtet zu fühlen. Frankreich 
ſchien gewiſſermaßen auf der Scheitel höhe ſeiner 
enkepäiſchen Vormachtsſtellung an: 
gelangt zu ſein, denn zu jener Zeit geſchah es 
auch, am 17. April 1934, daß Barthou fih ſchroff 
weigerte, irgendwie auch nur die Möglichkeit 
einer Gleichbetechtigung Deutſch⸗ 
lands anzuerkennen. Inzwiſchen hat ſich doch 
wohl einiges geändert, geändert vor allem in⸗ 
ſofern, als die Gleichberechtigung Deutſchlands 
nicht mehr eine Frage oder Angelegenheit des 
Genfer Zweckverbandes ift, ſondern Deutſchland 
iich die Gleichberechtigung unter der weiſen 
Politik des Führers zurückgenommen hat. In⸗ 
zwiſchen hat ſich auch noch einiges andere geän- 
dert: Das Dritte Reih ift nicht mehr ein- 
getreift, es läßt ih auch nicht mehr ein- 
kreiſen. 

Dieſe Wandlung im Zeitenſtrom bedeutet 
nicht eine Abſage Osteuropas an Frankreich, 
denn eine ſolche Wandlung würde nicht eine 
Befreiung von unerträglich gewordenem 
Druck, ſondern eine Belaſtung auf der anderen 
Seite herbeigeführt haben. Was die Politik 
des Dritten Reiches und die Verſailler Politit 
Frankreichs grundſätzlich voneinander unter⸗ 
ſcheidet, das ift, daß Deutſchland ſich mit 


allen Staaten, die guten Willens find, ner- 


ſtändigt oder verſtändigen will, ohne daß dabei 
beſondere Belange verletzt zu werden brauchen. 
Das Verſailler Syſtem, das unter der irte- 
führenden Marke der Kollektipſicher⸗ 
heit ging und geht, ſieht alle Staaten, die ſich 
in dies Syſtem eingliedern laſſen, freiwillig 
aber unfreiwillig, gewiſſermaßen nur als Ge 


Das deutſche Volk nimmt Abſchied 
| von feinem toten Feldherrn 


Die Trauerjeierfihkeiten in München 


München, 22. Dezember. Das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Deutſchland erweiſt heute in der Form 
eines vom Führer angeordneten feierlichen 
Staatsaktes in München, der Hauptſtadt der 
Bewegung, General Ludendorff, dem 


großen Feldherrn des Weltkrieges und Mit⸗ 


kämpfer Adolf Hitlers, die letzte Ehre. 
Schon um 5 Uhr früh, während noch die 


Stadt in nächtlicher Ruhe lag, nahmen die 


Trauerfeierlichkeiten ihren Anfang. Die fterb- 
liche Hülle des Generals wurde von einem 
Ehrengeleit der Wehrmacht zum Siegestor 
übergeführt. ATN í NA 

Noch war die 6. Morgenſtunde nicht ange 
brochen, und ſchon ſetzte in einer mehrere Stun⸗ 
den hindurch nicht mehr abreißenden Kette der 
Zuſtrom der Münchener Bevölkerung ein. die 
am Siegestor dem toten Feldherrn die letzte 
Ehre erweiſen wollte. In unabſehbarer Reihe 
zogen die Volksgenoſſen vorüber und grüßten 
den großen Feldherrn des Weltkrieges, der ſeine 


ganze Kraft für Deutſchlands Rettung in ſei⸗ 
ner ſchwerſten Zeit eingeſetzt hat. 

9.55 Uhr. Die Repräſentanten 
deutſchen Wehrmacht ſind eingetroffen: Der 
Oberbefehlshaber der Wehrmacht, General⸗ 
feldmarſchall v. Blomberg, der Oberbefehls⸗ 
haber der Luftwaffe, Generaloberſt Göring, 


der neuen 


und als Vertreter des Oberbefehlshaber des 


Heeres der Chef des Generalſtabes General der 
Artillerie Beck. d 


Wenige Minuten vor 10 Uhr erſchallen kurze 


Kommandos: Der Führer ift einge⸗ 
troffen. Die Ehrenkompanie präſentiert 
das Gewehr. Jetzt ſteht der Führer 
vor dem Sarg des toten Feldherrn. 
Mit erhobener Rechten grüßt er 
den Verewigten. Der Generalfeldmar⸗ 


ſchall erhebt den Marſchallſtab, die übrigen Re⸗ 


präſentanten der Wehrmacht ſalutieren. 
Deutſchlands neuerſtandene Wehrmacht, an 
ihrer Spitze der Oberſte Befehlshaber, grüßt 
zum letzten Male den großen Toten. 


Der Führer hat den großen Feldherrn ge 
grüßt. Stabsoffiziere heben den Sarg auf die 
Lafette, vier Generale nehmen zu den Seiten 


des Sarges Aufſtellung, hinter ihnen die 
Träger der Orden. Der Zug ſetzt ſich in 
Bewegung. 


Unmittelbar hinter dem Sarg ſchreitet der 
Führer. In der zweiten Reihe gehen Generals 
feldmarſchall von Blomberg, Generaloberſt 
Göring und der Chef des Generalſtabes General 
der Artillerie Beck. i 

Hinter ihnen folgen der Kommandierende 
General des 7. Armeekorps und der Komman⸗ 
dierende General vom Luftkreis V, in einigem 
Abſtand ſchreiten dann die Adjutanten in den 
Zuge. 

Die letzte Fahrt des großen Soldaten hat be⸗ 
gonnen. Stumm und ernſt grüßen entblößten 
Hauptes und mit erhobener Rechten die Men⸗ 
ſchen und nehmen Abſchied von einem Mann, 
deſſen Namen für alle Zeiten in dem Buch der 
deutſchen Geſchichte ruhmvoll verewigt iſt. 


Heftige Kritik an der Verwaltung 


Lebhafte Parlamentsdebalten — Ausfälle der Abgeordneten Pryſtor 


(Drahtberichtunseres Warschauer 
° Korrespondenten) ` 
Warſchau. 22. mber. Für die Winter⸗ 
hilfe ſind am Sonntag. in Warſchau ü nge- 
8555 100 000 Złoty geſammelt worden. 
as Hauptſtädtiſche Komitee ſpricht allen Be⸗ 
teiligten en des guten Erfolges ſeinen 
Mar 5 75 Er: pan aus der E pia 
ind noch n ü jedoch t an 
erſter Stelle Schleſien mit 60000 
Zloty Die Beſcherungen für die Arbeits⸗ 
lofen und ihre Kinder werden bereits vorbe⸗ 
reitet, Í orgi : 

Die ſonntägliche Sammlung hat zu einem 
parlamentariſchen Zwiſchenfall 
geführt 

ie Abgeordnete Frau Pryſtor auf mit der 
Erklärung, daß die 
am letzten An wal gewiſſe Vorbe⸗ 
halte erwecken müſſe. 

Dieſe Vorwürſe versuchte fie dann zu beprän- 
den, wobei Re ſich in unfreundlichſten Ausfällen 
gegenüber den deutſchen Straßenſammlungen 
erging. 

Der Abgeordnete Dudzinſki ſprach dann 
über die Perſonalpolitik des Innenminiſteriums. 


Er wies auf die letzten Prozeſſe in den Weſt⸗ 
ebieten hin, = Ra 5 energie einen 
ebr ſchlechten Eindru acht hätten. De 
flag Klada dieſer Polit iſt um ſo 13 
ber, jagte der Abgeordnete, als die Weſt⸗ 


In der Haushaltskommiſſion trat 
Form der Sammlung 


gewöhnt find an die muſterhafte 

Verwaltung, die fih immer hoher 
e 
e ‚reußikhen Gendarmen um vieles gröber 
war als das der heutigen Staroſten. Neben 


reuß 
Yutori 


"reiten Stelle piept Jule nod das problem 
K e em 
der geeigneten. . 
Zur Ver tlichkeit ſollten für ein mit 


dem Recht unvereinbaren Vergehen alle 
Schuldigen gezogen werden, denn es könnte 
ſich die Ueberzeugung erhärten, daß die 
Hälfte ſtraflos ausgehe. 

Die Sitzung der Sejmkommiſſion am 
Dienstag war überaus lebhaft. Der Abgeord⸗ 
nete Zaklika, der über den Haushalt des 
Miniſterratspräſidiums berichtete, vermißte 
Regierungsprogramme. Er fragte nach dem 


Verhältnis der Regierung zu den Verfaſ⸗ 


fungsfragen, den politiſchen Parteien, die in 


den Projekten der Regierung negiert würden, 


nach der Jugenderziehung, der Ethit und 
ſchlioßlich nach der ſoziaſen Frage. 

Der Abgeordnete Walewſki beklagte 
fih über die Preſſepolitik. Er erzählte 
einen Fall, daß in einer Warſchauer Zei⸗ 
tung, die mit dem O. 3. N. ſympathi⸗ 
fiert, ein Bericht über die Tätigkeit des 
Koc⸗Lagers erſchien. Das Regierungskom⸗ 
miſſariat konfiszierte den Bericht. Auf die 
erſtaunte Frage der Redaktion nach dem 


folgsleute an, die dafür, daß ſie bedingungslos ! nicht in Belgrad, die alten Tafeln zerbrochen 


folgen, bezahlt werden. Dieſe kollektive Sicher⸗ 
heit hat Europa nicht befriedigt, hat auch kei⸗ 
nem Staat, der ſich in dieſes Syſtem einglie⸗ 
dern ließ, jene Freiheit und ‚Unabhängigkeit 
gegeben, ohne die ſich eine Entwickelung und 
ein Weg nach vorwärts und aufwärts nicht 
herſtellen läßt. Das iſt kein außenpolitiſches 
Schellengeläut, das haben alle Staaten nicht 
nur in Oſteuropa ſehr bald an ſich als Vorteil 
in jeder Hinſicht erfahren, denn die Politik der 
gegenſeitigen Verſtändigung, wie ſie das Dritte 
Reich gegenüber Oſteuropa eingeleitet hat, hat 
dieſen oſteuropäiſchen Staaten politiſche 
und wirtſchaftliche Vorteile gebracht. 
Herr Yvon Delbos hat ſich davon auf ſeiner 
Rundreiſe überzeugen können, denn bei dieſer 
Rundreiſe war und iſt es nicht wichtig, daß 
weder in Warſchau noch in Bukareſt. auch 


wurden, ſondern es iſt entſcheidend und wichtig, 
daß dieſe Staaten ſich mit einer Politik ver⸗ 
traut gemacht haben, die es durchaus zuläßt, 
Freundſchaft und Verſtändigung. Außenhandel 
und Kulturaustauſch mit anderen Ländern, vor 
allem aber mit dem Dritten Reich zu pflegen. 
Wahllos iſt auch dieſe Wandlung nicht vor ſich 
gegangen, wahllvs am wenigſten im Hinblick 
auf das Verhältnis zu Sowjetrußland, 
was alles in Patis viel zu ſpät erkannt wor⸗ 
den iſt. . x d 

Was Herr Yvon Delbos auf den erſten drei 
Halteftellen jeiner Rundreiſe durch Oſteuropa 
erfahren und geſehen hat, das war ſicher auf⸗ 
ſchlußreich genug, um eine Nutzanwendung und 
Probe auf der vierten Halteſtelle, nämlich in 
Prag, vornehmen zu können. Es ſteht außer 
Zweifel, daß die Minderheitenpolitik 


Grunde der Konfiszierung erhielt dieſe die 
Antwort, daß der Bericht ie woh Imot: 
lend geſchrieben geweſen jei, daß er nur 
Ironie hervorrufen könnte (Heiterkeit in 
der Kommiſſion). 


Der Abgeordnete Budzinſki erklärte, 
daß im Zuſammenhang mit dem Baue 8 
ſtreik einige Staroſten und Wojewoden 
ungerechterweiſe aus dem Dienſt entfernt 
worden ſeien, ſo daß verſchiedene hinterher 
wieder eingeſetzt werden mußten. Vor allem 
bemängelte Budzinſti die Form der Mit⸗ 
teilung des Rücktritts. Er kenne den Fall, 
daß 5 Staroſt ſeine Demiſſion erſt vom 
Friſeur erfuhr, der gerade Nachrichten 
im Rundfunk gehört hatte, während der 
Staroſt an dieſem Abend den Rundfunk nicht 
gehört hatte. Man ſolle ſich die Stimmung 
eines ſolchen Menſchen vorſtellen, der unter 
ſolchen Bedingungen nicht nur amtieren 
ſondern auch repräsentieren müſſe. Budzin 
ſti forderte außerdem noch ſcharfe öko ⸗ 
nomiſche Kämpfe mit dem Ju: 
dentum in Polen. Es dürfe keine Lie 
ferung durch Juden an das Heer geben. Ee 
müßten Kartelle, wie z. B. das Hefekartell 
aufgelöſt werden, wenn fie in jüdiſchen 
änden ſeien, es müſſe endlich die Reali⸗ 
fierung der Loſung beginnen, daß „Polen 
vor allem den Polen gehöre“. 
Miniſterpräſident Sta woj⸗ Sktad⸗ 
fomwjti erklärte, daß das Programm der 


im Nahmen der Kleinen Entente im 
En einer wechſelſeitigen Verſicherung mit 
der Verſailler Politit ſich ſehr ungünſtig 
entwickelt hat, jo ungünſtig fogar, daß ſelbſt 
Freunde Prags mehr als einmal darauf hin⸗ 
gewieſen haben, daß die Prager Politik drauf 
und dran ift, eine der gefährlichſten Reibungs⸗ 
flächen in ganz Europa zu ſchaffen. So hat 
Frankreich ſich zu keiner Zeit das Verhältnis 
zu den geographiſch doch etwas entfernten oſt⸗ 
europäiſchen Vaſallen und Verbündeten vorge 
ſtellt, daß es Aufgabe der franzöſiſchen Politit 
ſein wird und ſein muß, in irgendeiner Haupt⸗ 
ſtadt Oſt⸗ oder Mitteleuropas die allzu eifrigen 
Verbündeten darauf aufmerkſam zu machen. 
daß es gegenüber der Menſchheit, daß es gegen⸗ 
über dem Selbſtbeſtimmungs recht, daß er 
gegenüber der Befriedung Europas heilige 
Pflichten gibt. : 5 
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Regierung in erſter Linie die Förde⸗ 
rung der Staatsverteidigung 
vorſehe. Außerdem verfolge ſie beſtimmte 
wirtſchaftliche Richtlinien, die der Vize⸗ 
premierminiſter Kwiatkowſki durch⸗ 
führe. Der dritte Pfeiler der Regierungs⸗ 
arbeit ſei die Außenpolitik, der vierte 
und letzte das Streben nach ſozialer 
Gerechtigkeit. 


Ueber die Preſſe ſagte der Miniſter⸗ 
president, er wiſſe, daß die Preſſe in 
ſchwerer Lage ſei, die Regierung jedoch 
auch. Er erinnerte an ſein Rundſchreiben 
um die beſſere Behandlung der Preſſe. 
Das gelte ſedoch für jede Preſſe, denn 
in denn Nundſchreiben fei nicht ges 
ſagt, daß es nur die polniſche Preſſe 
angehe. 


Scharf unterſtrich er die Verantwor⸗ 
tung der Beamten. Es laſſe ſich unter 
Umſtänden nicht vermeiden, daß jemand 
ſeine Dienſtentlaſſung durch den Rundfunk 
erfahre. Er berührte auch noch die Be⸗ 
hauptung, die in der Sejmkommiſſion aufge- 
taucht war, daß die Regierung gegenüber 
dem Sejm Nerrofität und Geheimnistuerei 
aufzeige. Er ſelbſt fei von ſolchen Gefühlen 
nicht befallen. 5 

— ———— 


Delbos peſſemiſtiſch über 
die Zukunft der Genfer Liga 


Warſchau, 22. Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) „Gageta Polſka“ meldet aus Paris, 
daß die Berichterſtattung Delbos' über ſeine 
Reiſe in einer für franzöſiſche Begriffe 
außer gewöhnlichen Diskretion 
behandelt werde. Es jei jedoch jo viel durch 
gedrungen, daß Delbos fih ziemlich peſſimi⸗ 
ſtiſch über die weitere Rolle der Liga der 
Nalionen ausgeſprochen habe. Er hätte über- 
all ein ſchwindendes Vertrauen des Glaubens 
an die Erfolge der Genfer Inſtitukion fejt- 
geſtellt. Das liege nicht nur an dem Austritt 
von Staaten, ſondern auch daran, daß bei 
den letzten Kriegen die Liga abſolut nicht im⸗ 
ſtande war, etwas zu tun. „Gazeta Polſka“ 
zitiert franzöſiſche Preſſeſtimmen, die beſagen, 
daß Europa heute andere Grundlagen und 
Sicherheitsgarantlen ſuche, und daß Frank⸗ 
reich ſich entſprechend realiſtiſch zur Konzep⸗ 
tion ſeiner Bündniſſe und Freundſchaften 
verhalten ſolle. 


Die Stellung des Cheis 
der AO 


Berlin, Dezember. Der Reichsminiſter 
des Auswärtigen ſtellt in einem Rundſchrer⸗ 
ben an die Reichsminiſterien zur Beſeitigung 
einiger Unklarheiten über die Stellung des 
Chefs der Auslands⸗Organiſa⸗ 
tion im Auswärtigen Amt folgendes feſt: 


Staatsſekretär Gauleiter E. W. Bohle 
vertritt den Reichsminiſter des Auswärtigen 
für den Geſchäftsbereich des Chefs der Aus⸗ 
lands⸗Organiſation im Auswärtigen Amt, 
der in § 1 der Verordnung des Führers und 
Reichskanzlers vom 30. Januar 1937 wie 
folgt feſtgelegt iſt: 

„Zur einheitlichen Betreuung der 
Reichsdeutſchen im Ausland wird 
ein Chef der Auslands⸗Organiſation im 
Auswärtigen Amt eingeſetzt, dem zu⸗ 
gleich die Leitung und Bearbeitung aller 
Angelegen*eiten der Reichsdeutſchen im 
Ausland übertragen wird.“ 

Entſcheidungen des Chefs der AD im Aus- 
wärtigen Amt, die dieſer in Vertretung des 
Reichsminiſters fällt, ſind daher in jedem 
Falle miniſterielle Entſcheidungen. 
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Verhaflungsaktion gegen die 
Sudetendeutſchen 


Prag, 22. Dezember. Wie das ſudetendeut⸗ 
ſche Tagblatt „Die Zeit“ berichtet, wurde die 
Bezirksſtelle der Sudetendeutſchen Partei für 
Tannwald in Tiefenbach am Sonnabend von 
der Staatspolizei durchſucht. Es wurden ver⸗ 
ſchiedene Schriftſtücke beſchlagnahmt. Am 
gleichen Tage verhaftete die Polizei den Leiter 
des Bezirks, Landesvertreter Wilhelm Dreß⸗ 
ler, außerdem den Bezirksgeſchäftsführer Al⸗ 
fred John und den Bezirkswerbeleiter Rudolf 
Umann. 

Am Sonntag nahm die Staatspolizei in der 
Wohnung des Kreisgeſchäftsführers Guſtav 
Wagner in Gablonz und in der Bezirks⸗ 
geſchäftsſtells in Gablonz eine Hausſuchung 
vor. Nach deren Beendigung wurde Wagner 
in Haft genommen. Den Angeſtellten der 
Kreisgeſchäftsſtelle Karl Waberſich holte die 
Polizei aus ſeiner Wohnung in Puletſchnei und 
nahm ihn ebenfalls in Gewahrſam. Am Mon⸗ 
lag wurde nach Durchſuchung in der Kreis⸗ 
geſchäftsſtelle in Gablonz der Geſchäftsführer 
des Bezirks Gablonz Seiboth in Haft ge- 
nommen. Die Polizei beſchlagnahmte auch 
dort verſchiedene Schriftſtücke und Bücher. 

Der Abgeordnete der Sudetendeutſchen Par⸗ 
tei Oberlit intervenierte bei der Gablonzer 
Polizeidirektion, wo ihm aber keine Auskunft 
über die Urſachen der Verhaftungen und über 
den Stand des Verfahrens erteilt wurde. 


England ſtrebt nach „Allgemeinbereinigung“ 


Bemerkenswerte außenpolitiſche Rede des britiſchen Premiers 


Hoßrede Ailee 


London. 22. Dezember. Im Unterhaus wurde 
geſtern die außenpolitiſche Ausſprache durch den 
Führer der Oppoſition, Major Attlee, eröff⸗ 
net. Seine Ausführungen, die ſich in ihrer 
Demagogie ſtark an kommuniſtiſche Vorbilder 
anlehnten, gipfelten in der Behauptung, daß 
es, nachdem die drei großen Mächte Deutſch⸗ 
land, Italien, Japan Genf verlaſſen hätten, 
keinen Frieden in der Welt mehr gebe. Weiter 
verſuchte Attlee darzulegen, daß die Welt mit 
einer Agitation überſchüttet werde, die ſich nicht 
nur gegen die Demokratie und die Genfer In⸗ 
ſtitution, ſondern auch gegen das Friedensideal 
und Großbritannien wende. Attlee wandte ſich 
hierauf dem chineſiſch-japaniſchen Konflikt zu, 
wobei er, nach ausfälligen Bemerkungen gegen 
Japan, Hongkong als beſonders gefährdet hin⸗ 
zuſtellen ſuchte. Genf habe das Recht und die 
Pflicht, China in ſeinem Kampf zu unterſtützen. 
Es könne China mit Waffen verſorgen und Ja⸗ 
pan Waffen verweigern. Er beklagte dann 
weiter, daß die Lebensmittelverſor⸗ 
gung in Sowjetſpanien gefährdet 
ſei. Zur Entſendung eines Handelsagenten 
nach Salamanca meinte er, man eröffne diplo⸗ 
matiſche Verhandlungen, bevor man die diplo⸗ 
matiſche Anerkennung gewähre. Die britiſche 


Regierung ſetze ſich aufs falſche Pferd und 
ſpiele das Spiel des Gegners. 

Dann äußerte der Oppoſitionsführer ſich zur 
Kolonialfrage. Obwohl er erklärte, daß 
die Arbeiteroppoſition der Anſicht ſei, daß man 
Kolonien nicht als Beſtandteil eines diplomati⸗ 
ſchen Kuhhandels behandeln könnte, kam er 
auch in dieſer Frage zu völlig negativen 
Schlußfolgerungen. 


Sann ſprach Miniſterpräſidem 
Chamberlain 
der mit lautem Beifall begrüßt wurde. 


Unter Anſpielung auf das engliſche Wort 
für Porzellan (hina) erklärte Chamber: 
lain dann, daß ein Porzellanladen nicht der 
ſicherſte Platz ſei, um ein Säbelduell auszutra⸗ 
gen. Wenn ſeine Antwort nicht ganz ſo unter⸗ 
richtend fei, wie Attlee dies gewünſcht habe, jo 
möge man ſich daran erinnern, daß, wenn die 
Oppoſition keine Verantwortung für die Sicher⸗ 
heit des Porzellans empfinde, das jedoch bei 
der Regierung der Fall ſei. 

Chamberlain wandte ſich weiter Einzelfragen 
der Außenpolitik zu, und zwar zunächſt den Be⸗ 
ſprechungen von Lord Halifax mit Hitler 
und verſchiedenen anderen führenden deutſchen 
Perſönlichkeiten zu. Er erklärte zunächſt, dieſe 
Verhandlungen hätten vertraulichen Charakter 


Um die Anerkennung 
des italieniſchen Imperiums 


Eine Beimiltlungsaltion Hollands 


Den Haag, 22. Dezember. Wie von zuftäns 
diger niederländiſcher Seite mitgeteilt wird, 
hat die niederländiſche Regierung die Initia⸗ 
tive übernommen, um die übrigen Oslo⸗Staaten 
für eine gemeinſame Vermittlungs⸗ 
aktion dieſer Staatengrup‘e bei den weit: 
lichen Großmächten zugunſten der Anerken⸗ 
nung der italieniſchen Beſitzrechte 
auf Aethiopien zu gewinnen. Dieſe Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der niederländiſchen Re⸗ 
gierung und den Regierungen der übrigen 
Oslo⸗Staaten ſind jedoch noch nicht abgeſchloſſen. 

Es wird ferner mitgeteilt, daß dieſer Schritt 
der niederländiſchen Regierung nicht auf 
Erſuchen Italiens zurückzuführen fet. 
Die Initiative hierzu ſei vielmehr ausſchließlich 


von der niederländiſchen Regierung ſelbſt aus⸗ 
gegangen. 

Der norwegiſche Außenminiſter Koht iſt 
inzwiſchen von einem Preſſevertreter gebeten 
worden, ſich zu der Vermittlungsaktion der 
Oslo⸗Staaten zu äußern. Miniſter Koht er- 
klärte, die Anregung der holländiſchen Regie⸗ 
rung zu einer gemeinſamen Aktion der 
Oslo⸗Staaten in dieſer Frage ſei ſchon vor 
einiger Zeit erfolgt. Die norwegiſche Regie⸗ 
rung habe darauf geantwortet, daß Norwegen 
gegenwärtig keine derartige Vorſtel⸗ 
lung in den Hauptſtädten der weſtlichen 
Großmächte begünstigen könne. Nach norwegi⸗ 
ſcher A 


niht das in Frage ſtehende Pros 
blem von den Großmächten ſelbſt geregelt 
werden. 


Panik in Kanton 


Die Japaner wollen die Bahnverbindung nach Hongkong unterbrechen ; 


Hankau, 22. Dezember. Die chineſiſche Zei⸗ 
tung „Saotang Pao“ meldet, daß am Montag 
in der Bias⸗ Bucht 10 000 japaniſche Sol: 
daten gelandet worden ſeien, die den Auftrag 
erhalten hätten, die Bahnverbindung 
zwiſchen Hongkong und Kanton zu unter⸗ 
brechen. f 

In Kanton ſoll große Beſtürzung herrſchen. 
Nach von dorther eingetroffenen Meldungen 
flüchten die Chineſen zu Tauſenden in das 
Europäerviertel auf der Inſel Schamien. Die 
britiſchen Staatsangehörigen ſollen von den 
britiſchen Behörden bereits aufgefordert worden 
fein, ſich für den Abtransport bereit zu halten. 

Nach chineſiſchen Preſſemeldungen breitet 
fh das Rieſenfeuer in Tſingtau 
immer weiter aus. 


Regierung und Gegenregierung 


Hankau, 22. Dezember. Gegen die in Peking 
erfolgte Proklamation einer neuen Regierung 
wendet ſich die alte chineſiſche Regierung mit 
einem von Tſchungking in der Provinz 
Szetſchuan herausgehenden Manifeſt. Darin 
heißt es u. a., die Amtshandlungen derartiger 
Sonderregierungen feien ungültig. Die Mit- 
glieder ſolcher Regierungen müßten als Hoch⸗ 
verräter gelten. Dabei wird heftig gegen 
die Japaner und ihre Politik Stellung ge⸗ 
nommen. 


Japaniſcher Proteft in Moskau 


Der Sprecher des Außenminiſteriums gab 
bekannt, daß die japaniſche Regierung mehrere 
Proteſte bei der Sowjetregierung eingelegt 
habe, die ſich auf die Verhaftung von japaniſchen 
Staatsangehörigen auf ſowjetruſſiſchem Gebiet 
bezogen. 


PPP p 


Pierre Cot „demonitrierf“ 
ſeine Macht 


Paris, 22. Dezember. Luftfahrtminiſter 
Cot erklärte Montag auf einem 
des Stadtrats von Paris zu Ehren der Teil⸗ 
nehmer am Weitſtreckenflug der Luftwaffe 
nach Madagaskar und Indochina, Frankreich 
habe mit dieſem Flugmanöver zunächſt m 
Afrika und den franzöſiſchen Kolonien ſeine 
Macht demonſtrieren wollen. Frant- 
reich wiſſe nun, daß es innerhalb einiger 
Stunden ſeine Geſchwader von Europa nach 
Afrika entſenden könne, deren Bombardie⸗ 
rungs⸗ und Feuerfähigkeiten ungeheuerlich 
ſeien. Frankreich wünſche für ſich und für die 
anderen ein freies Mittelmeer. Zur 
Zeit des Luftmanövers ſei dieſe Freiheit in⸗ 
folge gewiſſer Fälle von Seeräuberei (Cot 
verſchweigt hier bezeichnenderweiſe, es 
ſich um die Angriffe von ſowjetiſcher Seite 
auf die Schiffahrt im Mittelmeer handele. 
Die Schriftl.) bedroht geweſen. Dieſen Augen⸗ 
blick habe man abſichtlich zur Vorführung die⸗ 
jer Luftdemonſtration gewählt gebabt. 


Di liſch⸗ i 
s A TEA m S 


London, 22. Dezember. Die „Times“ meldet 
aus Paris, daß bei den kürzlich erfolgten Bes 
ſprechungen zwiſchen dem franzöſiſchen Luft- 
fahrtminiſter Cot und Lord Swinton ein 
Uebe reinkommen erzielt worden fei, wonach die 
Luftfahrtminiſterien Englands und Frankreichs 
techniſche Informationen austauſchen werden. 
Wie verlautet, beſtehe die Möglichkeit, daß eine 
franzöſiſche techniſche Miſſion britiſche Fabriken 
beſuchen und die britiſchen Herſtellungsmetho⸗ 
den ſtudieren werde. 


Niſhnij⸗Nowgoroder 
Metropolit verhaftet 


r e Die 1 e 3 
tung „Trud“ erwähnt, ſo ganz nebenbei, 
der Metropolit eofan von Niſhnij⸗Now⸗ 
po mit zahlreichen anderen Prieftern und 
läubigen verhaftet wurde. Der Metropolit 
habe, ſo behauptet das Blatt, an der Spitze 
3 0 ö en 
von Kirchenanhã Te en, die a 
lich Sabotagealte verübt hätten. 
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gehabt. Er ſei daher nicht in der Lage. ir⸗ 
gend etwas zu ſagen, was vielleicht als Bruch 
der Vereinbarung angeſprochen werden könne. 
auf Grund deren ſie ſtattgefunden hätten. Er 
wolle jedoch ein oder zwei allgemeine Bemer⸗ 
kungen machen, die das ergänzen ſollten, was 
bereits geſagt worden ſei. Die Regierung 
habe niemals erwartet oder beabſichtigt, daß 
dieſe Beſprechungen ſofort Ergebniſſe haben 
ſollten. Es habe ih um Beſprechunge n 
und nicht um Verhandlungen gehan⸗ 
delt, und daher jeien in ihrem Verlauf keine 
Vorſchläge gemacht, keine Verſprechungen ge⸗ 
geben und keinerlei Handel abgeſchloſſen wor 
den. Was uns vorſchwebte und was wir er⸗ 
reichten, ſo ſagte Chamberlain, beſtand darin, 
daß eine perſönliche Fühlungnahme 
zwiſchen einem Mitglied der britiſchen Regies 
rung und dem deutſchen Reichskanzler herge⸗ 
ſtellt werden ſollte und daß, wenn möglich, auf 
beiden Seiten ein klares Verſtehen der Politik 
und der Anſichten der beiden Regierungen ers 
zielt werden ſollte. 

Ich glaube, ich darf ſagen, wir haben jetzt 
eine verhältnismäßig beſtimmte Vorſtellung der 
Probleme, welche nach Anſicht der deutſchen 
Regierung gelöſt werden müſſen, wenn wir zu 
einem Zuſtande Europas kommen ſollen, den 
wir alle wünſchen und in dem die Völker ſich ein ⸗ 
ander mit dem Wunſch nach Zuſammenarbeit 
betrachten können, anſtatt daß fie einander vòls 
ler Verdacht und Verſtimmung anſehen. Wenn 
wir zu einem derartigen Zuſtand überhaupt ges 
langen wollen, kann dies offenſichtlich nicht 
durch ein Aushandeln zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern erreicht werden. Dies muß vielmehr als 
ein erſter Schritt für eine allgemeine 
Anſtrengung angeſehen werden, um zu dem 
zu gelangen, was man manchmal eine „All⸗ 
gemeinbereinigung“ genannt hat, und 
um zu einer Lage zu kommen, in der vernünf⸗ 
tige Beſchwerden beſeitigt, Verdachtsmomente 
fallen gelaſſen werden können und das Ver⸗ 
trauen wieder hergeſtellt werden kann. Das 
ſetzt offenſichtlich voraus, daß al le diejenigen, 
die ſich an einer ſolchen Anſtrengung beteiligen, 
einen Beitrag für dieſes gemeine 
ſame Ziel leiſten müſſen. 

Andererſeits muß es klar fein, daß Schluß⸗ 
folgerungen weder beſchleunigt noch erzwungen 
werden können, daß vor uns eine gewiſſe Zeit⸗ 
ſpanne liegen muß, während der ein weiteres 
Studium und eine weitere Prüfung des Pros 
blems erfolgen muß. In der Zwiſchenzeit glaube 
ich — fuhr Chamberlain fort —, daß der Sache 
des Friedens kein größerer Dienſt erwieſen mers 
den kann, als wenn die Preſſe beider Länder 
Zurückhaltung und Toleranz beweiſt. 

Chamberlain behandelte hierauf den Beſuch 
der franzöſiſchen Miniſter. Er ſtellte von neuem 
feſt, daß die Harmonie, die ſich zwiſchen den 
beiden Regierung in allen wichtigen Fragen 
herausgeſtellt habe, für die britiſche Regierung 
eine Quelle tiefer Befriedigung ſei. In der 
Folge habe Delbos Gelegenheit gehabt, einen 
ur zen Mein ungsaustauſch mit 
Neichsaußenminiſter von Neurath 
in Berlin zu führen. Bei dieſen Beſprechun⸗ 
gen ſei, ſo ſtellte er ſeſt, weder von der einen 
noch anderen Seite ein Verſuch gemacht worden, 
die Freundſchaſt und Verſtändigung zu ſchwächen. 
zu der man auf der einen oder anderen Seite 
gelangt ſei, um etwa Blocks oder Gruppen von 
Mächten zu ſchaffen, die gegeneinander in Oppo⸗ 
ſition ſtünden. 

„Wir glauben,“ erklärte Chamberlain wört⸗ 
lich, „daß, obwohl die verſchiedenen Länder ver⸗ 
ſchiedene Methoden haben, ihre eigenen Ange⸗ 
legenheiten zu regeln, es etwas gibt, was ihnen 
allen gemeinſam ilt. Es it ihr natie 
licher Wunſch, ihre eigene Lage zu verbeſſern 
Da wir glauben, daß die Erfüllung dieſes Wum 
ſches nur mit Hilfe anderer erreicht werden 
kann, und zwar durch wahre Verſtändigung und 
Bemühungen, dieje Bedürſniſſe zu befriedigen, 
find wir der Auffaſſung, daß jede Anſtrengung, 
die Harmonie zu fördern und berechtigte Ur⸗ 
ſachen für Beſchwerden zwiſchen den Völkern zu 
bejeitigen, ſehr wohl ſpäter ihren eigenen Lohn 
in ſich tragen kann, wenn es ſich herausſtellen 
ſollte, daß es ſich um einen Beitrag für das 
allgemeine Wohlergehen der Weilt gehandelt 
hat.“ 

Dann ſprach Chamberlain über Spanien 
und über die Lage im Fernen Oſten ſowie 
über den Austritt Italiens aus der Genfer 
Entente. Er ändere nach ſeiner Anſicht nichts 
an der Lage. / 

Zum Schluß der Rede kam es noch zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 
und Attlee. 

u 

Die Parlamentswahlen in Rumänien. Am 
Dienstag abend war das endgültige Ergebnis 
der rumäniſchen Wahlen, die am Sonn» 
tag ſtattſanden, noch immer nicht bekannt, da 
noch ganze Bezirke ausſtanden; nicht einmal 
das Ergebnis für die Hauptſtadt Bukareſt 
lag vor. Von amtlicher Seite iſt eine Mittei⸗ 
lung für Mittwoch mittag in Ausſicht geſtellt. 

Scapini bei Delbos. Delbos empfind am 
Dienstag den blinden Abgeordneten Scapin i. 
der ihm über ſeine dieſer Tage ausgeführte 
Berliner Reiſe Bericht erſtattete. 
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Poſener Tageblatt, Tunnerstan, ven 23. Dezember 1937 


Deulſche Beteiligung am Sternilug 
von Hoggar 


Nach 5000 km Steruflug 1700 km Aunöflug über die nordafrikaniſche 
Wüſte 


| 


Berlin. Zu dem in der Zeit vom 24. Dezem⸗ 
ber bis 18. Januar vom Aero⸗Club von 
Algier gemeinſam mit dem Aero⸗Club von 
Frankreich ausgeſchriebenen Internatio⸗ 
nalen Sternflug von L hat 
Deutfchland die Meldung von drei Flug- 
zeugen abgegeben, und zwar werden drei 
Meſſerſchmitl⸗Maſchinen vom Typ 108 teil- 
nehmen. Der Wettbewerb beginnt am 24. Dez. 
mit einem Sternflug, nach Algiern, wo die 
Teilnehmer bis zum 8. Januar eintreffen 
müſſen. Als Startpunkt kann ein beliebiger 
Flugplatz gewählt werden, gewertet wird die 
Entfernung der in dieſen Tagen zurückgeleg⸗ 
ten Flugſtrecke bis zu einer Höchſtgrenze von 
5000 Kilometer. Im Anſchluß an dieſen 
Sternflug gelangt vom 8. bis 18. Januar ein 
Rundflug Algier El Golea—In⸗Salah 
Tamanrafjet—Bistra— Algier zum Austrag, 
auf deſſen letzter Etappe beſondere Orter⸗ 
aufgaben im Auffinden eines ausgelegten 
Sichtzeichens zu löſen find. Die Geſamtflug⸗ 
ſtrecke dieſes Rundfluges über die nord- 
atritanifhe Wüſte beträgt 1700 Kilo⸗ 
meter. 


Die drei deutſchen Flugzeuge werden 
meinſam am Morgen des 24. Dezember 
dem Flugplatz Berlin Rangsdorf ſtar⸗ 
ten und mit einer Strecke von 5000 Kilo⸗ 
meter über Breslau Stolp- Köln — Paris 


ge: 


Lyon—Salamanca—Tanger— Tunis den In⸗ 
ternationalen Sternflug nach Algier beſtrei⸗ 
ten. Nach Beendigung des anſchließenden 
Wüſtenrundfluges werden die Maſchinen 
über Tunis — Sizilien — Italien — Frankreich 
nach Berlin zurückkehren. 


— — 


Der Tiber fällt ſchnell 


Rom, Ebenso ſchnell wie der Tiber geſtie⸗ 
gen war, iſt er in den letzten 48 Stunden 
auch wieder gefallen. Der Pegelſtand betrug 
Montag mittag nur noch annähernd 12 
Meter, ſo daß der Tiber von ſeinem Höchſt⸗ 
ſtand bereits um 5 Meter zurückgegangen iſt. 
Das vaſche Fallen des Waſſers hat natürlich 
jede meitere Hochwaſſergeſahr 
befeitigt und überall die Wiederauf⸗ 
nahme des normalen Verkehrs ermöglicht. 


Zum Schulbrand in Japan 


Tokio. Bei der Brandkataſtrophe, durch die 
eine fapaniſche Volksſchule in der Provinz 
Wakayama völlig zerſtört wurde, ſind nach 
den letzten Meldungen insgeſamt 80 Men⸗ 
ſchen umgekommen, darunter 48 Angehörige 
der Schulkinder. Das Unglück ereignete ſich 
bei der Vorführung eines Films über den 
Krieg in China, zu der ſich 300 Schulkinder 
und 150 Angehörige eingefunden hatten. Der 
GR fing Feuer und das ganze Schul⸗ 
gebäude ſtand binnen wenigen Minuten in 
hellen Flammen. 


Albanien von Ueberſchwemmungen 
he mgeſu yt 
Tirana. Infolge ununterbrochener Regen: 
üſſe ſind mehrere Flüſſe über die Ufer ge⸗ 
teten. In einzelnen Bezirken Nordalbaniens 
ind zahlreiche Dörfer überſchwemmt worden. 
in den Städten Berati und Skutari 
ſtehen einige Viertel unter Waller, Die Ber: 
bindungen zwiſchen den überſchwemmten 
Dörfern und der Umwelt ſind unterbrochen. 
Die Behörden haben Maßnahmen ria ag 
um die Lage der Bevölkerung, die teilweiſe 
kritiſch iſt, zu lindern. 


New Yorker Lincoln⸗Tunnel 
dem Verkehr übergeben 


New Pork. Der Lincoln⸗Tunnel, der unter 
dem Hudſonfluß hindurch den New Yorker 
Stadliteil Manhattan mit Weehawken im 
Staate New Jerſey verbindet, wurde Dens: 
tag nach 3 jähriger Bauzeit feierlich eröffnet. 


Der Tunnel iſt 1564 Meter lang und hat 
bis zur an eines Patalleltunnels, 
der im Jahre 1941 vollendet werden ioll, zwei 
an in entgegengeſetzter Richtung. 

ls beſonders neuzeitlich gelten die Bertila: 
tionsanlagen des Tunnels, deſſen Wände mit 
weißen Flieſen ausgeſiattet find, ae die 
Decke aus einem die Helligkeit erhoͤhendem, 
nicht glänzendem Glas beſteht. 

Im Verlauf der Bauarbeiten kamen 15 
Menſchen ums Leben. 


Amerikaniſcher Dampfer 
im Kanal geinnken 


Bremen. Nach den in Bremen vorliegen⸗ 
den Nachrichten ift der 8824 Bruttoregiſter⸗ 
tonnen große Frachtdampfer „City of 
Hamburg“ der Baltimote⸗Ma Line. 
einer Zwe ggeſellſchaft der United⸗States⸗ 
Line, zehn Seemeilen öſtlich von Terſchelling 


(un Kanal) mit dem italieniſchen Dampfer 


: 


„Confidenca“ kollidiert und ſchnell ges | 


junten. 

Das 1919 in Amerika gebaute und mit 
Paſſagiereinrichtungen verſehene Schiff hatte 
Bremen geſtern früh 2 Uhr mit Stückgütern 
für Southampton, Baltimore und Norfolk 
verlaſſen. Es hat etwa 80 Mann Beſatzung. 
An Bord befand ſich nur ein Paſſagier, eine 
Miß Peters. Die „City of Hamburg“ war 
ſchon auf der Reiſe nach Bremen vom Pech 
verfolgt worden, indem ſie bei der Fahrt 


weſeraufwärts bei Brake Anker und Ketten 


verlor. Von der Bergungsreederei Schuch⸗ 
mann in Bremerhaven war das Ankergeſchirr 
aufgefiſcht und von der „City of Hamburg“ 
an Bord genommen worden. 


Bielitz wird größer 


Der Plan der Schaffung von Groß⸗Bielitz 


hatte ſeinerzeit viel Staub aufgewirbelt. Es 
wurden Verſammlungen abgehalten, Ent⸗ 
ſchließungen gefaßt, kurz: der Gedanke der 
Schaffung von Groß⸗Bielitz wurde eifrig be⸗ 
ſprochen. Die Gemeinden, die der Stadt ein⸗ 
verleibt werden ſollten (Alexanderfeld, ein Teil 
non Alt⸗Bielitz, Kamitz und Nikelsdorf), nah⸗ 
men in ſcharfer oder weniger ſcharfer Weiſe 
gegen den Plan Stellung, ſo daß ſelbſt der 
Wojewodſchaftsrat ſeine Vertreter nach Bielitz 
ſandte, um mit den einzelnen Stellen in Füh⸗ 
lung zu treten und die richtige Stimmung in 
dieſer Angelegenheit zu erfahren. 

Wie jetzt aus verläßlicher Quelle gemeldet 
wird, iſt die Frage in den letzten Tagen ent⸗ 
ſchieden worden. Die Gemeinde Alexander⸗ 
feld, auf deren Gebiet ſich auch der neuange⸗ 
legte große Flugplatz befindet, wird vollſtändig 
der Stadt Vielitz einverleibt werden, während 
alle übrigen Gemeinden ihre Selbſtändigkeit 
beibehalten. Wann die Eingemeindung erfol⸗ 
gen ſoll, iſt noch nicht bekannt. 


Im Stall verbrannt 
In dem hölzernen Wohnhaus der Eheleute 
Kryſta in Alt⸗Bielitz brach abends ein Brand 
aus. Binnen wenigen Minuten ſtand das alte 
Gebäude in hellen Flammen. Die Löſcharbeit 
der Ortsfeuerwehr konnte ſich nur darauf er⸗ 
ſtrecken, ein Uebergreifen der Flammen auf die 
Nachbargebäude zu verhindern. Das Feuer 
war im Stall aus bisher unbekannter Urſache 
ausgebrochen. Die beiden Eheleute, die wäh⸗ 
rend des Brandes nicht geſehen wurden, fand 
man als verkohlte Leichen am nächſten Vormit⸗ 
tag im Stalle auf. Es iſt noch nicht geklärt, 
wieſo ſich das Ehepaar nicht rechtzeitig in 
Sicherheit bringen konnte. Die Knochenreſte 
wurden geſammelt und in die Totenhalle des 

evangeliſchen Friedhofes gebracht. 


Schmeling⸗Kämpfe 
als Kaſſenmagnet 


In dieſen Tagen, da die Welt viel von 
Schmelings Sieg über Thomas ſpricht, wollen 
wit uns einmal der Summen erinnern, die bis⸗ 
her bei Schmelings großen Amerikakämpfen in 
die Kaſſen der Veranſtalter rollten. 

Sein Kampf mit dem Cleveländer Bäder: 
jungen Risco, dem er die erſte k. o.⸗Nieder⸗ 
lage ſeiner Laufbahn beibtachte, entlockte 1929 
den Ametikanern die erſte Großeinnahme: rund 
60 000 Dollar, die damals noch mit 4.20 zu 
multiplizieren waren, wollte man die Matt: 
jumme ertechnen. Dann kam im gleichen Jahr 
der phantaſtiſche Sprung in die Rieſenumſätze: 
400 000 Dollar legten die Ameritanet auf den 
Kaſſentiſch, um Schmeling boten zu ſehen, ob⸗ 
wohl jein Gegner nicht einmal ein Ametrikanet, 
ſondern Baolino war. Ter gewaltige Sieg 
Schmelings ſchuf die ſenſatlonelle Titeltampf⸗ 
ſtimmung 1930: Doppelt tð viele Dollar floſſen 
in den Geldbeutel des Vetanſtaltets, 780 000 
Dollar Einnahme beim erjten Treffen Schme⸗ 
ling gegen Sharten näherte fiğ den 
Rickardſchen Rekorden. Damit war det Höchſt⸗ 
itand erteicht. Aber ſtets blieben die Summen, 
die Amerika zahlte, um Max boxen zu ſehen, 
über der 100 000⸗Dollar⸗Grenze: 300 000 Dollat 
bei Schmeling gegen n 420 000 
Dollar beim zweiten Treffen mit Sharketz 
1932. 180 000 Dollar im * Jahr bei 
Walker, 240 000 Dollar bei dem Unglücks⸗ 
kampf mit Baer 1933. Wer hätte damals, als 
man nach Schmelings Mißetfolgen, ſelbſt gegen 
einen zweittangigen Boxer wie Hamas, mit 
Schmelings Rücktritt vom Ring technen mußte, 
ſich mohl träumen laſſen, daß drei Jahre ſpäter 
der Name Schmelings die Maſſen Amerikas 
wieder genau fo faszinieren würde wie damals, 
1930, bei ſeinem Auſſtieg. Mit 560 000 Dollar 
Einnahme beim Kampf mit Joe Louis kam 
der Veranſtalter nahe an die Rekordſumme des 
Sharkey⸗Treffens 1932 heran. Und da Schme⸗ 
ling heute in ASA. populäter ift als jüt Zeit 
jeiner Weltmeiſtetſchaft, wird fie vielleicht im 
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Lin ideales Weihnachtsgeschenk ... 


überall zu verwenden! 


Philips Super 4-38, der berühmte 7. Kreis 


Empfänger, ein ideales Weihnachisgeschenk. 


U 11 $ 


S0 Jetzt lieferbar in drei Modellen: 


Super 4-38 A für Wechselstrom 
Super 4-38 U für Gleich- und Wechselstrom 
Super 4-38B Batterie Empfänger, be- 


stimmt für Ortschaften, wo es 
kein Lichmetz gibt. 


PHILIPS 


Frecher Banditenüberjall 
in Frankreich 


Paris. Fünf bewaffnete Banditen haben 
am Dienstag vormittag den Kraftwagen 
einer Bergwerksgeſellſchaft bei Carcaſſonne 
überfallen und den Kaſſierer, der 560 000 
Francs Lohngelder bei fid) führte, aus- 
geraubt. Bei einem Schußwechſel wurden der 
Kraftwagenlenker und einer der Banditen 
durch Revolverſchüſſe verletzt. Die Gendar⸗ 
merie hat auf allen Landſtraßen der Um⸗ 
gebung Sperren errichtet, um der flüchtigen 
Banditen habhaft zu werden. 


Amerikas Einwohnerzahl 


New York. Nach den Erhebungen des Volks⸗ 
zählungsamtes betrug die Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten ohne die Schutzgebiete am 

1 Juli d. J. rund 129 257 000, was einer Zus 
nahme um 828 000 ſeit dem 1. Juli 1936 ent⸗ 
ſpricht. Danach dürfte die Bevölkerungszahl im 
Frühjahr 1938 130 Millionen erreicht haben. 
Die Bevölkerung des zahlenmäßig größten 

Staates der Union, New Pork, betrug am 


INN TITTAT 


kommenden Sommer beim neuen Titelkampf 
gar überboten. Die viel verlachten amerikani⸗ 
ſchen Propheten, die voriges Jahr ankündigten, 
daß nur der Deutſche das „Goldene Zeitalter“ 
des Boxſports wieder hetaufführen könne, jollen 
recht behalten. 


Titelkampf vielleicht in Ber lin 


New York, Die Nationale Bog ⸗Kommiſſion 
hat Mar Schmeling als erſten Herausforderer 
für den Kampf mit Joe Louis um die Schwer⸗ 
gewichts⸗Welitmeiſterſchaft aufgeſtellt. 

Wie Mite Jacobs hier andeutete, werde der 
Titeltampf zwiſchen Schmeling und Louis 
vielleicht in, Berlin ftattfinden, Jacobs 
erklärte, es ſtehe jetzt jo gut wie fejt, daß der 
Kampf im Juni 1938 ſtattfinde, und zwar 
entweder in Philadelphia, Chicago oder 
Berlin. 


Tichammer an Schmeling 


Am Dienstag hat der Reichsſportführer von 
Tſchammer und Oſten dem an Bord der 
„Europa“ befindlichen Max Schmeling nach⸗ 
ſtehendes Telegramm übermitteln laſſen: „Lie⸗ 
ber Schmeling! Der deutſche Sport grüßt 
feinen unermüdlichen und unerſchrockenen 
Kämpfer in dem Augenblick, wo et nach einem 
neuen Siege nicht nur über einen ſtarken Geg⸗ 
net, ſondern auch über Haß und Verleumdung 
der ewigen Gegner deutſchen Weſens und ſport⸗ 
licher Geſinnung wieder den Boden der Heimat 
betritt. Wir alle willen, daß wir Ihnen auch 
in der Zukunft vertrauen können.“ 


Siegeszug von Kilian⸗Vopel 
Die Dortmunder Berufsfahrer Kilian⸗Vopel 
ſetzten ihren Siegeszug in den amerikaniſchen 
Sechstagerennen in Buffalo fort. Sie ge⸗ 
wannen diefe 145⸗Stunden⸗Fahrt nach Zurii- 
legung von 3364,250 Kilometer mit 1089 Punk⸗ 


ten und einer Runde Votſprung gegen die Ame⸗ 


ritauner Walthour⸗Croßley mit 1258 Punkten. 
Es war dies der 17. Sechstageſieg, den die 
wateren Weſtſalen, auf die der deutſche Rad- 
ſport stolz ſein kann, im Ametika feiern konnten 


Georg VI. 


1. Juli rund 12 959 000, die des Staates Ne w 
Jerſey 4343000. Beide Staaten nahmen 
im letzten Jahr nur um 24000 bzw. 15 000 
Perſonen zu. was auf die niedrige Einwande⸗ 
rungsziffer und den allgemeinen Zug 
nach dem Weſten zurückzuführen iſt. 


ün Sohn 
eati m theoretiich 


London. Der engliſche «Boita Burke: 
Verzeichnis des gefamten Adels Groß-Britan- 
niens, wird in den nächſten Tagen in ſeiner 
Au e für 1938 erſcheinen. Noch niemals 
feit feinem Erſcheinen hat er eine ſolche Fülle 
von Aenderungen in der Rangfolge und ſo 
bedeutende Neuerungen im einzelnen gebracht 
wie diesmal. Die Auswirkungen des Todes 
Georg V., der Thronbeſteigung und Abdan⸗ 
kung Edward VIII. und der Nachfolge 
ſind 26 500 Aenderungen von 
Rang und Stand im engliſchen Adel. 
Der wichtigſte und — durch die Beſtimmun- 
gen bedingt — eigenartigſte Wechſel betrifft 
zweifellos den Herzog von Windſor, der als 
zuletzt zum Herzog beſtelltes Mitglied der 
königlichen Familie offiziell hinter dem Her- 
zog von Kent rangiert und theoretisch die 
Poſition des „jüngſten Sohnes“ des Königs⸗ 
hauſes einnimmt. Die Herzogin von Windſor 
ſteht als jüngſte Inhaberin des Herzoginnen⸗ 
Titels an 25. und damit bisher letzter Stelle 
der Rangliſte der Herzoginnen. Nach der 
königlichen Familie kommen nun durchaus 
nicht etwa die anderen Herzöge, wie man er- 
warten könnte, ſondern an der Spitze des ge- 
ſamten engliſchen Adels, nach dem Königs- 
haus, ſtehen die Aemter der Erzbiſchöſe von 
Canterbury und von Pork, deren gegenwär⸗ 
tige Inhaber perſönlich allerdings nur als 
ſchlichte Gentlemen eingeordnet ſind. Als 
Dritter folgt nach ihnen auf der Liſte der 
Sprecher des Unterhauſes und als Vierter 
der Miniſterpräſident Chamberlain. 

Durch den Tod ohne Erben ſind 1937 ſieben 
Peerages erlofchen, während Georg VI. im 
Berichtsjahr 18 neue geſchaffen hat. Der 
König hat außerdem eine intereſſante Neue- 
rung über die Titel der königlichen Familie 
gettoffen. Danach ift in Zukunft der Tita 
„Königliche Hoheit” nur noch den Kindern 
und Enkeln des regierenden Königs vorbehal⸗ 
ten. Infolgedeſſen wird es in einigen Genera⸗ 
tlonen in England, falls dieſe Beſtimmung 
nicht wieder geändert wird, jüngere Mitglie⸗ 
der der königlichen Familie geben, die einfach 
Herr oder Fräulein Windſor heißen. 


Grein Garbos Pläne 


Ein Heer von Journaliſten, Preſſe⸗ und 
Filmphotographen ſowie Angehörigen des 
ſchwediſchen Bühnenlebens fuhr in Geſellſchaft 
von Zoll⸗ und Polizeibeamten Greta Garbe 
entgegen, die an Bord der „Ötipshoim“ in 
ihrer Heimat anlangte, um mit ihrer Familie 
Weihnachten zu feiern. 


Die ſchwediſche Filmſchauſpielerin empfing 
zwat die Preſſevertteter, geſtattete abet den 
Filmphotographen keine Aufnahme. Sie ließ 
erkennen, daß fie ſich in Amerika wohlfühle 
und nach dort zurücktehren würde. Ihre Film: 
ne in England jeien noch ſehr unbeſtimmt. 

n Schweden würde fie gern filmen, wenn fie 
einen guten Regiſſeur bekommen könnte. Auf 
die Stope eines Preſſevertreters, ob fie dem⸗ 
nächſt omödie ſpielen werde, antwortete fie, 
daß fie ſich für Filmluſtſpiele ſeht intereſſiere 
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Aus Stadt 


Donnerstag, den 23. Dezember 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 22. Dezember 

Donnerstag: Sonnenaufgang 8.01, Sonnen⸗ 
untergang 15.43; Mondaufgang 23.25, Mond: 
untergang 10.52. 

Waſſerſtand der Warthe am 22. Dez. + 1,04 
gagen + 0,98 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 23. Dez.: 
Nach jtärterem Froſt in der Nacht Temperaturen 
am Tage bis in die Nähe von 0 Grad anſtei⸗ 
gend; veränderliche Bewölkung ohne Nieder⸗ 
ſchläge; ſtellenweiſe Frühnebel; mäßige ſüdliche 


Winde. 
Teatr Wielki 


Mittwoch: „Der fliegende Holländer 
Donnerstag: Geſchloſſen. ` 
Freitag: Geſchloſſen. 

Sonnabend: „Dreimäderlhaus“ 


Kinos: 
Apollo: „Das verbotene Glück“ (Engl.) 
Gwiazda: „Znachor“ (Poln). 
Metropolis: „Die unſichtbare Ehe“ (Engl.) 
Sſinks: „Verliebte Frauen“ 
Stonce: „Drei Vagabunden“ (Poln.) 
Wilſona: „Stadt Anatol“ (Deutſch) 


j ne 
Eine Tochter unſerer Heimat 
Die Mutter des Reichskriegsminiſters 


und Generalfeldmarſchalls von Blomberg, 
Frau Emma von Blomberg, geb. 


von Tſchepe, konnte dieſer Tage in Ebers-- 


walde ihren 90. Geburtstag feiern. Der 
Führer und Reichskanzler ſtattete 
einen Gratulationsbeſuch ab, und die geſamte 
deutſche Preſſe beglückwünſchte fie zu ihrem 
Ehrentage. Auch wir grüßen die verehrte 
Jubilarin als Tochter unſerer Heimat. 

Frau Emma von Blomberg wurde 


am 18. Dezember 1847 in Bron ie wice, 


Kreis Mogilno, geboren, einem Beſitz, 
der ſich bereits ſeit 150 Jahren in der Fami⸗ 
lie von Tſchepe befindet. Am 8. Oktober 
1873 verheiratete ſich die Jubilarin in Bro⸗ 
niewice mit Emil von Blomberg, dem 
verſtorbenen Vater des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls. Ihr Gatte ſtarb als Oberſtleutnant 
a. D. am 11. Februar 1904 zu Eberswalde. 
Ein Sohn ſtarb früh als Kind und ruht im 
Erbbegräonis zu Broniewice, zwei weitere 
Sößne fielen als Offiziere im Weltkrieg. 
Außer dem einzigen noch lebenden Sohn, 
dem Generalfeldmarſchall, lebt m eine 
Tochter, die mit treuer Liebe die Mutter 
umgibt und bei ihr in Eberswalde wohnt. 
Der einzige Bruder der Jubilarin, Hugo 
von Tſchepe, ſtarb als der letzte ſeines 
Namens im Mannesſtamm 1888 und ruht in 
Broniewice. Die Witwe dieſes verſtorbenen 
Bruders, Frau Martha von Tſchepe 
geb. Speichert, lebt in Broniewice und 
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Garagenbrand bei „Goplana“ 


Fünf Kraftwagen mit der Garage verbrannt 


Heute früh in der fünften Morgenſtunde ent- 
ſtand in einer Garage der Schokoladenſabrit 
„Goplana“ ein Brand, den die Feuerwehr 
mit fünf Schlauchleitungen bekämpfen mußte. 
Drei Leitungen wurden dafür beſtimmt, das 
anliegende Fabrikgebäude vor einem Ueber⸗ 
greifen des Feuers zu bewahren, während die 
beiden anderen dem Brandherd zuleibe rückten. 
Trotzdem iſt die hölzerne Garage völlig ver⸗ 
brannt. Mit ihr wurden fünf Kraftwagen ein 
Raub der Flammen. Zwei Reklamewagen 
konnten gerettet werden. Die Höhe des SHa- 
dens ſowie die Urſache des Brandes find noch 
nicht feſtgeſtellt. 


„Dornröschen“ ; 
zum letzten Male 

Der überaus ſtarke Zuſpruch, deſſen 

ſich das von unferer Bühne kberausge⸗ 


brachte Märchen vom Dornröschen erfreut, 
hat, wie bereits gemeldet, die Bühnenle tung 
veranlaßt, noch eine letzte Vorſtel⸗ 
lung zu geben. Dieſe Vorſtellung findet 
am Mittwoch, dem 29. Dezember, um 
16.30 Ahr im Deutſchen Haufe statt. Die 
Bühnenleitung will allen denen, die zu ihrem 
Bedauern für die voraufgegangenen Vorſtel⸗ 
lungen keine Karten erhalten konnten, Gele⸗ 
genheit geben, das bei groß und klein be⸗ 
liebte Märchen zu ſehen. Der Vorverkauf be- 
ginnt am Montag, dem 27. Dezember, in der 
Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung. 


Vor wichtigen Ernen bungen 
Wie verlautet, ſoll der bisherige Vize⸗ 


g Stadtpräſident Ing. Ruge demnächſt die 


Ernennung zum kommiſſariſchen Stadtpräſi⸗ 
denten erhalten. Zu ſeinem Stellvertreter 
würde dann Stadtrat Zaleſki ernannt 
werden. 


Overſt Wiectomiti bleibt im 
Yıbeislo’en-Hılisfomifee 
In dieſen Tagen hat eine Sitzung des Boll: 
zugsausſchuſſes des Städt. Arbeitsloſen⸗Hilfs⸗ 
komitees ſtattgefunden, auf der Oberſt Wiec⸗ 
kowſki, der bisherige Stadtpräſident von Poſen, 
den Komiteevorſitz dem Vize⸗Stadtpräſidenten 
Ing. Ruge übergab. Der Vollzugsausſchuß 
beſchloß einſtimmig, Oberſt Wieckowſki ins 
Präſidium zu kooptieren, wobei ihm zugleich 
herzlicher Dank für ſeine aufopfernde Arbeit 
bei der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit zum 
Ausdruck gebracht wurde. Herr Wieckowſti 
hat die ihm angetragene Mitwirkung im Vorſitz 
nicht ausgeſchlagen. 


konnte am 21. April d. Is. in ſeltener kör⸗ 
perlicher und geiſtiger Friſche im Kreiſe ihrer 
N und Ei, elkinder ihren 8). Geburtstag 
eiern. 


| 
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Tod des Feuerwehrkommandanten 

Geſtern abend ſtarb nach längerer Krank⸗ 
heit im Alter von 56 Jahren der Komman⸗ 
dant der Poſener Feuerwehr, Jan Kiedacz, 
ein Bruder des früheren Vize⸗Stadtpräſiden⸗ 
ten von Poefen. Der Verſtordene, der aus Dros 
kobycz ſtammte, hat 17 Jahre die Leitung der 
Poſener Städtiſchen Feuerwehr innegehabt. 

— 


Wochenmarktbericht 

In Erwartung der Feiertage ſind Waren⸗ 
zufuhr und Nachfrage jetzt außerordentlich groß, 
die Preiſe teilweiſe etwas erhöht. Man ver⸗ 
langte für Tiſchbutter des Pfund 1,80—1,90, 
Landbutter Lojtete 1,60—1,70, Weißkäſe 25—40, 
Milch 20— 22, Sahnenköſe 70—75, Sahne Viertel⸗ 
liter 3540; die Mandel Eier 1,50—1,60, Trink⸗ 
eier 1,70—1,80. — An den Fleiſchſtänden war 
die Auswahl groß, die Preiſe folgende: Schweine⸗ 
fleiſch 40—90, Rindfleiſch 40—1,00, Kal bfleiſch 
45 — 1,15, Kalbsleber 90—1,10, Schweine⸗ und 
Rinderleber 50—70, Hammelfleiſch 50--80, roher 
Speck 80—85, Räucherſpeck 1,10—1,15, Schmalz 
1,20, Wurſtſchmalz 40—60, Schweinefilet 90, Ges 
hacktes 70—75. — Auch Geflügel wurde gern 
gekauft. Für Hühner forderte man 1,80—4, für 
Enten 2— 4,50. Gänſe 6—12, Puten 60—9, Berl: 
hühner 2—2,80, Tauben das Paar 11,20, Hajen 
3—4, Kaninchen 60 — 2,00, Fettgänſe das Pfund 
90— 1,00, letztere wurden reichlich angeboten. — 


Der 
Nothilfe⸗Weihnachtsmann 


Der Gemüſemarkt lieferte Mohrrüben für 8—10, 
Kohlrabi 10—15, Zwiebeln 10—15, rote Rüben 
Pfd. 5—8, Wurken 10, Spinat 10—20, Sellerie 
20 Gr., Schwarzwurzeln 20—25, Grünkohl 10—15, 
Weißkohl der Kopf 10—20, Wirſingkohl 10—25, 
Rotkohl 10—25, Roſenkohl 15—20, Blumenkohl 
15—45, Sauerkraut 15—18, Erbſen 25—30, Bols 
nen 25—30, Meerrettich 5—10, Kürbis 5—10 
Kartoffeln 3—4, Salatkartoffeln 10, Rettiche 10 
getr. Pilze Viertelpfd. 80—1,20, Backobſt 80 —1. 20 
Aepfel 15—40, Birnen 25—40, Walnüſſe 80—90, 
Haſelnüſſe 1—1,20, Mohn 40—60, Pflaumenmus 
80—90, Zitronen 10—15, Suppengrün 5, Dill 10, 
Radieschen 5—10, Musbeeren 40—50, faure 
Gurken 5—10 Gr. — Der Fiſchmarkt war außer: 
ordentlich reich beſchickt und lieferte vorwiegend 
die traditionellen Weihnachtskarpfen; für das 
Pfund wurde 90—1,40 verlangt, für Hechte 1,20 


rauſchen 50 — 90, Weißfiſche 40—60, Dorſch 40—50, 
Stockfiſch 60—80, grüne Heringe 40—60, Salz: 
heringe 10—12, Matjesheringe 20—30; Räucher⸗ 
fiſche waren genügend vorhanden. — Der Blus 
menmarkt lieferte außer Topfgewächſen viel 
Tannengrün und Chriſtbäume. Auch der Kram⸗ 
markt brachte reiche Auswahl. 


* 
Eingeſandt 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung) 

„Zeit iſt Geld“ — das iſt eine alte Wahr⸗ 
heit, die ſchon jo mancher geſpürt haben wird, 
der zu ſpät zum Zuge oder zu einem gericht: 
lichen Termin gekommen war, da ſeine Uhr 
nicht die richtige Zeit anzeigte. Wo ſoll man 
nun aber die richtige Zeit hernehmen, wenn die 
öffentlichen Uhren verſchiedene Zeiten angeben 
oder gar ſtreiken, wie dies bei der Uhr am 
Autobus⸗Vahnhof häufig der Fall ift? Für die 
richtige Einſtellung aller öffentlichen Uhren 
müßte wohl die Uhr des größten Verkehrsinſti⸗ 
tuts, der Eiſenbahn. maßgebend fein. Aber 
Uhren, die nicht gehen wollen oder können 


beſſere erſetzt werden. a; 


Einziges 
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Zum 100. Geburtstag Coſima Wagners (25. Dezember) 


Coſima Wagner bedeutet für den Menſchen Wagner die 
‘ehte Erfüllung feines irdiſchen Sehnens, für den Künſtler 
die Vollſtreckerin ſeines Willens. Der vom Leben hart umher⸗ 
geſtoße ne. heimatloſe Mann fand in der faſt fünfundzwanzig 
Jahre jüngeren Tochter Franz Liszts die Gefährtin, die ihm 
endlich das ſo ſchmerzlich entbehrte eigene Heim bereitete und 
05 ſehnlichſten Wunſch nach einem Sohn und Erben erfüllen 
onnte. 
Tönen beſungen worden als in der gemütstiefen Gelegenheits⸗ 
kompoſition, mit der Wagner der Mutter ſeines Sohnes hul⸗ 
digte, dem „Siegfried⸗Idyll“, oder wie das Originaltitelblatt 
beſagte: „Trieb chener Idyll mit Fidi⸗Vogelgeſang und 
Drange⸗Sonnenaufgang als ſymphoniſcher Geburtstagsgruß 
ſeiner Coſima dargebracht von Ihrem Richard, Weihnachten 
1870“, Coſima hat über die Empfindungen dieſer Tage ihrem 
Tagebuch anvertraut: „Wie ich aufwache, vernimmt mein Ohr 
einen Klang, immer voller ſchwoll er an, nicht mehr im Traum 
durfte ich mich wähnen, Muſik erſcholl, und welche Muſik! Als 
ſie verklungen, trat Richard mit den Kindern bei mir ein und 
überreichte mir die Partitur des ſymphoniſchen Geburtstags⸗ 
gedichtes — in Tränen war ich, aber auch das ganze Haus. 
Auf der Treppe hatte Richard ſein Orcheſter geſtellt, und ſo 
wurde unfer Triebſchen auf ewig geweiht. Nach dem Frühſtück 
kam das Orcheſter in die untere nung, und nun ertönte 
die Idylle wieder zu unſerer aller Erſchütterung. Den ganzen 
Tag bin ich wie im Traum, der Geiſt lauſcht nach den verklun⸗ 
genen Klängen und gebärt ſie ſich wieder, das Herz, erdrückt 
von ſeinen Empfindungen, ſucht — 1 — in der Muſik. Däm⸗ 
merungstraum entſteht, nichts mehr ſehen als hören in tiefſter 


Stille Liebeswalten Jerfließen der Schranken, Daſeins Unbe⸗ 


wußtſein höchſte Luſt i 


Erſt nach ſchweren Seelenkämpfen und Ueberwindung 
widerlicher Umſtände war aber in Wagners buntbewegtem 
Leben ale befreiende Wendung eingetreten. Und nur Coſimas 
beiſpielloſe Energie und ihr vor keinem Opfer, ja ſelbſt nicht 
vor geſellſchaftlicher Aechtung zurückſchreckender Glaube an die 
ihr vom Schickſal zuerteilte ifion in Wagners Leben erzwan⸗ 
gen ſchließlich deren Erfüllung. „In den Kot werden ſie uns 
ziehen. rne will ich alles erleiden, nur um an ſeiner Seite 
zu ſtehen. Bis in die ſpäteſte Nachwelt ſollen ſie mich verun⸗ 


glimpfen, habe ich nur ihm geholfen, habe ich nur ihm die Hand > 


reichen dürfen und ihm ſagen, ich folge dir bis in den Tod. 
Mein einziges Gebet iſt, mit Richard dereinſt in derſelben 


Stunde zu ſterben. Mein höchſter Stolz, alles von mir gewieſen 


Gattenliebe und Vaterſtolz ſind ſelten beſeligter in 


u haben, um ihm zu leben, mein ſchönſtes Glück ſeine Freude.“ 
Die Frau, die ſich bedingungslos zu Wagner bekannte, um 
ſeines Glückes willen Gatten und Vater verließ und mit ihm 
emeinſam der Welt zu trotzen wagte, ſchuf ihm erſt wieder die 

öglichkeit, den „Ring des Nibelungen“ und „Parſifal“ zu 
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vollenden, ſie brachte den letzten verklärenden Abendfrieden in 
ſeine Erdenbahn. 

Weit bedeutungsvoller noch iſt jedoch, was Coſima nach 
des Meiſters Hinſcheiden für den Sieg ſeines Werkes geleiſtet 
hat. Ihr allein verdankt die Welt die Erhaltung und Feſti⸗ 
ung des deutſckhen Kulturmonuments: Bayreuth! ie 
Kent piele waren, als Wagner ſie nach ſechsjähriger, aus finan⸗ 
zieller Not bedingter, unfreiwilliger Pauſe im Sommer 1882 


mit der Uraufführung des „Barlifal“ mühſam wieder zu neuem > 


an jedem Weihnachtsbaum! 


Leben erweckt hatte, durch feinen unerwarteten Tod (13. Fes 
bruar 1883) erneut ernſtlich gefährdet. Und nur Coſimas uns 
ermüdlicher Tatkraft, der ſich ungewöhnliche Klugheit, Organi⸗ 
ationstalent und Geſchäftsſinn einten, iſt der endgültige Sieg 
es Wagnerſchen Kunſtwerkes zu danken. Sie hat das ſchier 
Unmögliche geleiſtet, mit eiſernem, unbeugſamem Willen „Bay⸗ 
reuth“ durchgeſetzt, eine Tat, die nicht hos mu geprieſen 

atte 0 völlig von der 


werden kann. e ſi 


ur 
ie 1884 bereits überwachend und beratend an den Feſtſpielen 


entſchlief, neben Wagner in der Gruft im Garten des Hau as 
Schöpfer und Vollbringer Bayreuths find nun 


ewig fortleben 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 23. Dezember 1937 


Der Staatsanwalt proteſtiert 
gegen Freilaſ ung Czarnockis 


Das Poſener Appellalionsgericht foll eniſcheiden 


In der Angelegenheit des ehemaligen Sta⸗ 
toſten von Karthaus Czarnocki, der zu zwei 
Jahren Gefägnis und 2000 21 Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt worden iſt, iſt eine ſenſationelle Wen⸗ 
dung eingetreten. Und zwar hat der Staats⸗ 
anwalt gegen den Gerichtsbeſchluß beim Appel- 
lationsgericht Beſchwerde eingelegt. 

Das Gdingener Bezirksgericht hatte fih geſtern 
zu einer nicht öffentlichen Sitzung verſammelt, 
um die Kaution entgegenzunehmen und über 
die Möglichkeit einer Herabſetzung der Kaution 
zu beraten. Die Verteidiger Czarnockis hatten 
nämlich eine Kaution von 6000 Zkoty ange⸗ 
boten. Während der Gerichtsſitzung erſchien 
der Staatsanwalt und erklärte, daß er gegen 
den Beſchluß des Gerichts, Czarnocki gegen eine 
Kaution von 10000 Ztoty auf freien Fuß zu 
ſetzen, ſofort beim Poſener Appellationsgericht 
Beſchwerde einlegen werde. Czarnocki muß alſo 
zur Verfügung des Poſener Gerichts weiter in 
Arreſt bleiben. 

Das Bezirksgericht in Gdingen hat geſtern 
abend die Gerichtsakten nach Poſen geſandt, wo 
heute die Beſchwerde des Staatsanwalts ge⸗ 
prüft wird. $ 

Mehrere Warſchauer Zeitungen hatten mit- 
geteilt, daß die Zentralbehörden im Zuſammen⸗ 


Rawicz (Rawitſch) 

— Wo ſoll das hinführen? Zwiſchen dem 
kommiſſariſchen Bürgermeiſter unſerer Stadt und 
den Stadträten ſowie einem Teil der Stadt⸗ 
verordneten iſt das Kriegsbeil ausgegraben. 
Während in der letzten Sitzung, die, wie be⸗ 
kannt, recht ſtürmiſch verlief, bereits die Stadt: 
räte durch Abweſenheit glänzten, mußte die für 
den 20. d. Mts. angeſetzte Stadtverordneten⸗ 
fifung ganz ausfallen. Von 24 Stadtverord⸗ 
neten waren nur drei erſchienen; zwei hatten 
ſich entſchuldigt, und der Reſt ſtreikt. So blieb 
dem Bürgermeiſter nichts weiter übrig, als die 
eben eröffnete Sitzung wieder zu ſchließen. 

Wie wir der „Gazeta Rawicka“ entnehmen, 
hat die Mehrheit der Stadtverordneten durch 
die Kreisſtaroſtei nachſtehenden Brief an den 
Herrn Wojewoden gerichtet: 

„Die unterzeichnete Mehrheit der Stadtver⸗ 
ordneten teilt dem Herrn Wojewoden höflichſt 
mit, daß, ſolange der kommiſſariſche Bürger⸗ 
meiſter, Herr Macioſzezyk, in unſerer Stadt am- 
tieren wird, ſie an Kommiſſionen und Sitzungen 
des Stadtparlaments nicht teilnehmen wird, 
und das, weil der komm. Bürgermeijter, Herr 
Macioſzezyk, das Stadtparlament tendenziös 
mißachtet.“ 


Wolsztyn (Wollſtein) 


„Weihnachtsmarkt. Am Dienstag, 21. De- 
zember, on in Wollſtein der Weihnachts⸗Jahr⸗ 
markt jtatt, der ſehr gut beſucht war. Schon in 
den frühen Morgenſtunden war der Marktplatz 
mit Verkaufsſtänden gefullt. und es entwickelte 
ſich bald ein reger Handel. Beſonders groß war 
das Angebot an Spielwaren und Weihnachts⸗ 
pſefferkuchen. — Der Viehmarkt war nur mit 
Pferden beſchickt, da gegen den Auftrieb von 

lauenvieh ein Verbot wegen der drohenden 
Maul: und Klauenſeuche beſteht 

Weihnachtsfeier der deutihen Privatſchule. 
Am Sonntag, dem 19. Dezember, feierte die 
hieſige deutſche Privatſchule in der Berzyner 
Mühle ihr diesjähriges Weihnachtsfeſt, das 
einen ſehr harmoniſchen Verlauf nahm. Gedichte, 
Lieder und Theater wechſelten in bunter Reihen⸗ 
folge ab; zu der ſich anſchließenden und den 
Höhepunkt bildenden Kaffeetafel war der Kuchen 
von den einzelnen Familien geſtiftet worden. 
Erſt in den Abendſtunden war die Feier beendet. 
Viel Freude male aus den Augen der Kin⸗ 
der, als fie mit kleinen Geſchenken beladen den 
Heimmeg antraten. 

* Berionaländerung im Burggericht. Mit 
dem Beginn des neuen Jahres verlößt der lang⸗ 
jährige Vorſitzende des Buragerichtes, Herr 
Amtsrichter Ignac Sobezat, unſere Stadt. Er 
Br an das Burggericht in Hohenſalza ver⸗ 
etzt. e 


Zbaszvh (Bentichen) 


= Feuer. In der Nacht zum Dienstag gegen 
12 Uhr entſtand plötzlich auf dem Dachboden des 
Wohnhauſes der Witwe Lehmann in der hie⸗ 
ſigen Vorſtadt ein Brand, der bald von der 
Feuerwehr gelöſcht werden konnte. Angeſichts 
der drohenden Gefahr mußten die unteren 
Wohnräume geräumt werden. Die Löſch⸗ 
arbeiten wurden durch Waſſermangel ſehr er⸗ 
ſchwert. Der Brand iſt wahrſcheinlich durch 
einen ſchadhaften Schornſtein entſtanden. Der 


Schaden iſt nicht bedeutend. 


Barcin (Bartſchin) 

ü. Tödlicher Unfall beim Bäumefällen. In 
einem Waldſchlage auf dem Gut Krotoſchin ver⸗ 
unglückte beim Bäumefällen der Arbeiter Bucz⸗ 
kowſti aus Bartſchin. Man brachte den ſchwer 
verletzten Mann zu der Familie Schmidt, wo 
ihm Dr. Giebocki aus Bartſchin die erſte Hilfe 
erteilte. Am nächſten Tage gab Buczkowſki 
infolge der Verletzungen ſeinen Geiſt auf. 


Chełmno [(Tulm) 
ng. Ein Hufbeſchlagskurſus beginnt hier 


am 1. Januar in der Schmiede Mielewezyk 
Thorner Vorſtadt. 


hang mit dem Prozeß gegen den ehem. Sta roſten 
Czarnocki den Beſchluß gefaßt haben, den ehe⸗ 
maligen Wojewoden Kirtiklis von feinem 
Poſten als Bialyſtoker Wojewode abzuſetzen. 
Gleichzeitig meldeten ſie, daß Kirtiklis Ab⸗ 
ſchiedsbeſuche gemacht habe. 

Dieſe Nachricht entſpricht, wie der „J. K. C.“ 
berichtet, nicht der Wahrheit, da Wojewode 
Kirtiklis bereits am 8. Auguſt von ſeinem 
Poſten entlaſſen worden iſt. Er war am 


Mit öffentlichen Geldern 
ein gutes Leben geführt 


Gemeindevogt und ſein Sekretär auf der Anklagebank 
Vor dem Bezirksgericht in Gneſen begann 


der Prozeß gegen den ehemaligen Vogt in 
Witkowo, Jan Wawrzyniak, und feinen Sekre⸗ 
tär Michal slöſarſki, die des Amtsmißbrauchs 
und der Veruntreuung angeklagt ſind. Nach 
Verleſung der Anklageakte ſagte der Ange⸗ 
klagte slöſarſti aus, der die ihm zur Laſt ge- 
legten Vergehen leugnete. Im Verlauf der 
weiteren Vernehmung kamen die eigenartigen 
Zuſtände an den Tag, die im Vogtamt in Wit⸗ 
kowo herrſchten. Mit dem öffentlichen Groſchen 
wurde auf die ſchlimmſte Art gewüſtet. Zu 
Zeiten Wawrzyniaks wurden für Telephon- 
gebühren 60 bis 70 Zloty monatlich ausgege⸗ 
ben, während der Vorgänger nur 20 31. aus: 
gegeben hatte. Schnapsbeſtellungen bei der 
Firma Luki in Gneſen für Vergnügen des 
Strzelec, Beſtellungen in der Reſtauration 
Jablonſti in Gneſen uſw. wurden mit amt: 
lichen Geſprächen erledigt. Wenn ein Gelage 
veranſtaltet wurde, dann wartete die Kreis- 
bahn auf den Herrn Vogt. 


Verzweiftungsſchritt eines Greiſes 


Don. der Frau und dem Sohn mißhandel', erhäugte er ſich 
lutz vor der Gerichtsverhandlung 


Vor der Außenabteilung des Poſener Be⸗ 
zirksgerichts fand in Neutomiſchel eine Ver⸗ 
handlung gegen Roman und Weronika Janas 
aus Waſowo ſtatt, die angeklagt waren, den 
61 Jahre alten Mihar Janas derart mißhan⸗ 
delt zu haben, daß dieſer einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm. Weronifa ift die Frau und 
Roman der Sohn des Micha! Janas. Am 
14. März hatten fie den Greis geſchlagen. 
worauf dieſer ſich an der linken Hand die 
Schlagader durchſchnitt. Nachbarn riefen die 
Polizei herbei, die die Ueberführung des 
Lebensmüden ins Krankenhaus nach Neu- 
tomiſchel anordnete. Die Frau und der Sohn 
hatten länger als eine Stunde ruhig zugeſehen, 


Für Sonntag, 19. d. Mts., war in Samter 
eine Nothilfetundgebung anberaumt worden. 
Obgleich der Verſammlungsraum durch eine 
polniſche Veranſtaltung weit über die Zeit be⸗ 
legt wurde, jo daß die Volksgenoſſen, die an 
der Kundgebung teilnehmen wollten, über eine 
Stunde vor der Saaltür warten mußten, war 
die Kundgebung ſehr gut beſucht. Im Schein 
der Chriſtbäume eröffnete der Ortsvertrauens⸗ 
mann des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes. Herr 
Franke, die Kundgebung. Er begrüßte den 
Vorſitzenden des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes, 
Herrn Paſtor Steffani aus Poſen, der dann 
auch das Wort nahm. Er ſtellte, rückſchauend 
auf die Arbeit im vorigen Nothilfewinter und 
Sommerhalbjahr, feſt, daß ſich viele Volksge⸗ 
noſſen zum Krieg gegen hemmungsloſe Gewinn⸗ 
ſucht und Rückſichtsloſigkeit tatkräftig zuſammen⸗ 
getan haben, und veranſchaulichte die verſchie⸗ 
denen Arbeitsgebiete, auf denen der Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt unſeren Volksgenoſſen förder⸗ 
lich und dienſtlich ſein konnte. Die Anſprache 
ichloß mit einem Appell, ſich der Sache des 
Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes mit warmem 
Herzen und offener Hand weiterhin anzuneh⸗ 
men. Es handle ſich bei ihm um keine gewöhn⸗ 
liche Organiſation. Der Wohlfahrtsdienſt wolle 
vielmehr die Verantwortung, die jeder ſeinem 
Volke gegenüber zu tragen habe, planvoll zum 
Einſatz bringen. Es ſei für den einzelnen eine 
Freude, an einem großen Werk teilnehmen zu 
dürfen, in dem der Herzſchlag des Volkes zu 
ſpüren ſei. 

Die Anſprache war umrahmt von weihnacht⸗ 
lichen Liedern, Gedichten und einem muſikali⸗ 
ſchen Vortrag, der eine aufmerkſame Hörgemeinde 
fand. Den Abſchluß des Abends bildete das 
Laienſpiel „Petermann ſchließt Frieden“, das 
eine Kriegsweihnacht im Schützengraben zum 
Inhalt hat. Der gute Kamerad und Kriegs⸗ 
freiwillige Petermann kann es nicht ertragen, 
daß ſich die Männerſchaft der Völker auch am 
Heiligen Abend im Streit gegenüberiteht. Er 
bringt ein Weihnachtsbäumchen als Zeichen des 
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an dieſem Tage früh ſeine Amtstätigkeit auf⸗ 
nahm, wurde er unerwartet telephoniſch nach 
Warſchau gerufen. Er begab ſich im Auto 
dahin, kehrte aber bereits am nächſten Tage 
gegen 3 Uhr nachmittags zurück. Man war 
ſich in Wojewodſchaftskreiſen darüber klar, daß 
er ſchon nicht mehr als Wojewode zurückgekehrt 
iſt. Die Demiſſion kam ſelbſt für Kirtiklis 
unerwartet. ; 

Schon am 11. Auguſt traf in Biakyſtok der 
neuernannte Wojewode Henryk Oſtaſzewſki ein, 
der eine kurze Konferenz mit Kirtiklis hatte. 
Etwa zwei Stunden nach Ankunft des neuen 
Wojewoden verließ Kirtiklis Biaknſtok. Infolge 
der ſchnellen Abreiſe konnte er keine Abſchieds⸗ 
beſuche machen. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
Weihnachtsſpenden oer Deutidhen 
Nothilfe 


dt. Am Dienstag wurden von der Deutſchen 
Nothilfe 25 Weihnachtspakeie zu je 15 Pfd. ges 
packt, die die Reiſe zu unſeren notleidenden 
deutſchen Volksgenoſſen in Oberſchleſien an⸗ 


Der Vogt Wawrzyniak leugnete gleichfalls 
alles ab und erklärte, er habe slöſarſki nicht 


den Auftrag erteilt, Gelage mit öffentlichen traten. Honigkuchen und Süßigkeiten, Dauer⸗ 
Geldern zu bezahlen. Jeder habe ſtets aus wurſt, geräucherter Speck, Schmalz, Butter, 


Grieß, Mehl, Grütze, Erbſen, Bohnen uſw., auch 
Kleidungsſtücke für die Kinder waren reichlich 
geſpendet worden, ſo daß vier große, vollgepackte 
Kiſten zum Weihnachtsfeſt abgeſandt werden 
konnten. Herr Molkereiverwalter Klemm und 
Herr Lehrer Heuchel hatten ſich in den Dienſt 
der guten Sache geſtellt und den Transport auf 
den Weg gebracht. An unſere hieſigen armen 
Volksgenoſſen wurden ebenfalls recht ſchöne 
Weihnachtsüberraſchungen verteilt; den Alten 
und Kranken wurden die Spenden ins Haus 
gebracht, während die Gefunden fih ihre Weih- 
nachtspakete ſelbſt abholten. Frau Superinten⸗ 
dent Wehrhan hatte die Verteilung übernom⸗ 
men. Friſche Wurſt und friſches Fleiſch vom 
Schweineſchlachten kam hauptſächlich den am 
Orte wohnenden Volksgenoſſen zugute. Ebenſo 
waren reichlich andere Lebensmittel, ferner 
Süßigkeiten und Pfefferkuchen für unſere ſtädti⸗ 
ſchen Armen zur Verfügung. 

dt. Die Meiſterprüfung legte vor der Prü⸗ 
fungskommiſſion in Gneſen im Stellmacherhand⸗ 
werk Guſtav Pötter aus Nowen ab. 


` Pleszew [Pleſchen) 

& Adventsfeier. Am vierten Adventsſonntag 
fand im großen Saale der Joſt⸗Strecker⸗Anſtal⸗ 
ten eine Adventsfeier ſtatt, die von deutſchen 
Kindern der Umgebung von Pleſchen ausge⸗ 
ſtaltet war. Nach dem Liede „O du fröhliche", 
das von allen geſungen wurde, hielt Herr 
Pfarrer Scholz eine Anſprache, der einige Ge⸗ 
dichte folgten. Zur Aufführung gelangte ſodann 
das Märchenſpiel „Der Weihnachtsengel im 
Märchenwald“. Große Freude gab es bei den 
Kindern, als zum Schluß der Weihnachtsmann 
mit einem großen Sack voller Päckchen erſchien 
und dieſe an die Kinder austeilte, gleichſam 
als Belohnung für ihr ſicheres Auftreten bei der 
Feier. Das Gebotene muß um ſo höher einge⸗ 
ſchätzt werden, als die Kinder polniſche Schulen 
beſuchen und das Deutſche nur mangelhaft bes 
herrſchen. i 
Margonin (Margonin) 

68 jährige Greiiin verübt Selbitmord 

Die Bewohner des Haufes in der Jeziorna: 
Straße 7 ſtellten feſt, daß die im ſelben Hauſe 
wohnhafte 68 Jahre alte Franciſzka Lochowicz 
längere Zeit die Wohnung nicht verlaſſen hatte. 
Sie benachrichtigten die Polizei, die die Tür 
von einem Schloſſer öffnen ließ. Als man die 
Wohnung betrat, fand man die Greiſin tot im 
Bett liegen. Der Arzt ſtellte Vergiftung feſt. 
Es wird angenommen, daß die Frau aus 
Kummer um den im Gefängnis weilenden 
[Sohn Selbſtmord verübt hat. 


eigener Taſche bezahlt. Für die Reiſen wäh⸗ 
rend der Wahlzeit habe er vom Kreisausſchuß 
in Gneſen einen Zuſchuß erhalten. 

Zu der Verhandlung ſtellte ſich der Staroſt 
Suſki, der gegenwärtig in Bromberg iſt, nicht 
ein. Er ließ ſich durch Krankheit entſchuldigen. 
Die Verteidigung verlangte die Vernehmung 
dieſes Zeugen hinſichtlich der Geldzuſchüſſe 
während der Wahlen. Das Gericht und der 


7. Auguſt vom Urlaub zurückgekehrt. Als 


öffentliche Ankläger ſtanden auf dem Stand⸗ 
punkt, daß deshalb. weil über dieſe Zuſchüſſe 
keine ordentlichen Abrechnungen vorhanden 
find, nur die Anklageakte ausgedehnt werden 
könne, da dieſe Summen von der jetzigen An⸗ 
klage nicht erfaßt werden. Die Entſcheidung 
wird am zweiten Verhandlungstage geſällt. 


wie ſich der Mann quälte, ohne ihm Hilfe zu 
erteilen. 

Micha! Janas war zur Verhandlung nicht 
erſchienen. Als das Gericht mit der Verneh⸗ 
mung der Angeklagten beginnen wollte, traf 
die telephoniſche Mitteilung ein, daß Janas 
kurz vor 9 Ahr Selbſtmord durch Erhängen 
verübt hat. Nach einer kurzen Vernehmung 
der Angeklagten und Zeugen wurden die bei⸗ 
den zu je 8 Monaten Arreſt verurteilt. 

Wie verlautet, führt die Polizei im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Selbſtmord des Mannes eine 
Unterſuchung durch, die die eigentliche Urſache 
des Verzweiflungsſchritts ergeben ſoll. Nach 
Waſowo Hat fih eine gerichtsärztliche Kommiſ⸗ 
ſion begeben. 


Friedens im Drahtverhau zwiſchen den Stellun⸗ 
gen an. Als er ſich mit ſeinen Kameraden an 
dem gelungenen Werk freuen will, trifft ihn die 
Kugel eines Scharfſchützen mitten in die Stirn. 
Sein Gefreiter nimmt Abſchied von dem guten 
Kameraden mit einem zuverſichtlichen Wort, 
daß auch dieſes geopferte Leben nicht vergeblich 
geweſen ſei und auferſtehen werde. 
Das Laienſpiel bildete einen finnvollen Aus⸗ 

klang für eine Kundgebung, die zur Hilfe für | 
den notleidenden Bruder aufrufen ſollte. 


Verbrecher gegen fejte Bezahlung 
Guter Fang der polniſchen Polizei 


Warſchau. Eine unerwartete Entdeckung Vier Ber leute durch Gebirgsſchlag 
machten Polizeibeamte, die einen verdächtig verunglückt 
eee e e . er gt 
lebten Wohngegend Warſchaus feſtgenommen | wurde eine Strecke i ierflö er · 
hatten. Der Verhaftete, der ſich als ein alter halb der 340-Meter-Sohle der Königin⸗Luiſe⸗ 


Í 2 n einem Gebir a 
Betannter der Polizei aus früheren Jahren 5 . Ber Fer 8 
erwies, war der vielfach vorbeſtrafte jüdiſche Nur einer iſt gerettet worden. 
Verbrecher Rakower. Die Ermittlungen 
ergaben, daß dieſer Jude, mit dem die Polizei Flammentod eines ſchwãbiſchen 
in den letzten Jahren nichts zu tun hatte, ein Dichlers 
großes Verbrecherunternehmen eingerichtet 
hatte. Rakower hatte ein Engrosunter- 
nehmen für Einbrüche gegründet, in 
dem mehrere Verbrecher gegen feſte 
Bezahlung angeſtellt waren, die von 
Rakower beſtimmte Aufträge erhielten. Er 
ſeleſt trieb fih in den reicheren Wosnvierteln 
als Bettler herum, um günſtige Gelegenheiten 
auszukundſchaften. In ſeinem Unternehmen 
wurden vier ſeiner „Angeſtellten“ verhaftet 
und ein außerordentlich großes Lager von ge⸗ 
ſtohlenen Pelzen, Schmuckſtücken, Werkzeugen 
kür Einbrüche, Anzüge und dergleichen be⸗ 
ſchlagnahmt. 


Freudenſtadt. In der Nacht zum Sonntag 
ere.gnete ſich in dem Schwarzwald⸗Luftkurort 
Hallwangen ein ſchweres Brandunglück, 
bei dem der ſchwäbiſche Schriftſteller und 
Kunſtmaler Schäff⸗Zerweck einen 
chrecklichen Flammented erlitt. Gegen 3 Uhr 
nachts brach in dem von dem Dichter allein 
bewohnten Hauſe ein Brand aus, der zwar 
von den Nachbarn bald bemerkt wurde, aber 
doch ſo raſch um ſich griff, daß es dem kran⸗ 
yA . Pa 75jährigen 

reis nicht mehr möglich war, u retten. 
gerne 2 Serna 115 e der 
eig : wäbiſ „ 
e ſchen Dichter dahin 
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Wirtſchaftsze rung 


„Der technische Fortschritt 
im Bergbau“ 


Die neue Viersprachen-Ausgabe der Deut- 
schen Bergwerks-Zeitung, Düsseldorf. befasst 
sich in Wort und Bild ausführlich mit diesem 
interessanten Zweig der Technik. In dem ein- 
leitenden Artikel werden neuzeitliche Verfah- 
ren der Steinkohlenaufbereitung behandelt. 
Wir befinden uns wieder in einem Zeitabschnitt 
der Entwicklung grundsätzlich neuer Verfah- 
ren, während bisher mehr apparative Acnde- 
rungen im Vordergrund standen. Ein weiterer 
Artikel behandelt „Neue Wege im Kokerei- 
wesen“. Auch auf diesem wichtigen Gebiet 
der Kolleveredlung hat die Technik in letzter 
Zeit wesentliche Verbesserungen und Neuerun- 
gen geschaffen. Zu nennen sind die Beeinflus- 
sung der Nebenprodukte im Koksofen selbst, 
Innenabsaugung durch die Koksofentüren usw. 
In erster Linie kann man also, wenn man 
Stand und Aussichten der Verkokung kurz 
überblickt, interessante Neuerungen auf dem 
Gebiete der Nebenproduktenge winnung fest- 
stellen. 

Artikel über den Braunkchlentagebau und 
die Braunköhlen-Brikettierung geben einen 
Einblick in zeitgemässe Gewinnungs- und För- 
derungsmethoden bzw. unterrichten über die 
Ergebnisse der wissenschaftlichen Erforschung 
des Brikettierungsvorganges, die Grundzüge 
der neueren Brikettierverfahren usw. 

Die Verwendung von Grossraumförderwagen 
nat in der letzten Zeit grosse Fortschritte ge- 
macht, Konstruktive Einzelheiten und einen 
Vergleich zwisenen den bisher benutzten 
Kleinförderwagen gegenüber Grossraumförder- 
wagen bringt ein reich bebilderter Artikel. 
Weitere Artikel behandeln die Entwieklung des 
Retary-Baues und die lardwirtschaftliche Be- 
deutung des Magnesiagehaltes der deutschen 
Kalisalze. Den Abschluss bildet ein ausführlich 
zehaltener Artikel über Unfallversicherung und 
Hygiene im Bergbau. ' 


Die neue Reichsanleihe 


Seit im Jahre 1935 die erste Reichsanleihe 
von 500 Millionen Reichsmark aufgelegt wurde, 
sind bis jetzt etwa 6.85 Milliarden Reichsmark 
kurzfristiger Schulden des Reiches in mittel-, 
bzw, langfristige umgewandelt worden. Wäh- 
rend im Jahre 1936 immerhin 1.8 Milliarden 
Reichsmark gezeichnet wurden, haben die drei 
Anleihen des laufenden Jahres zusammen 2.35 
Mill. ‚Reichsmark erbracht, und zwar mussten 
wegen der grossen Nächfrage die letzten An- 
leihen aufgestockt werden. Dabei sind noch 
nicht berücksic htigt die 166 Mill. Reichsmark 
der nicht an den Markt gekommenen 4%pro2. 
Anleihe vom Februar dieses Jahres. Das Er- 
gebnis der Anleihen hat also zusammen mit der 
Wirtschaftsentwieklung zugenommen 

Jetzt ist die vierte Reichsanleihe dieses Jah- 
res aufgelegt worden. Form und Inhalt der An- 
Kündigung wurden bereits Tradition, und die 
Zeichner werden wieder einmal Gelegenheit 
haben, „zur Erfüllung der von der Reichs- 
regierung übernommenen Aufgaben“ Anleihe zu 
zeichnen. Lauffrist und Zinssatz sind gleich 
geblieben, ebenso kann die gezeichnete Anleihe 
wieder in Katen entrichtet werden, und dass 
ein Teil der Anleihe bereits fest gezeichnet 
wurde, entspricht ebenfalls der Tradition, die 
sich bei den letzten Anleihen herausgebildet hat. 

Es ist überhaupt beinerkenswert, wie sich in 
dem Dreieck Reichsaufgaben, Konsolidierung 
der Reichsschulden und Anlagebedürfnis des 
Sparkapitäls ein Gleichgewicht hergestellt hat. 
Die in gewissen Zeitabständen erfolgende Kon- 
solidierung in Reichsschuld ist gewissermässen 
der grosse Schöpflöffel, der die sich bildenden 
Ersparnisse für die Allgemeinheit abschöpft. 
Ganz abgesehen davon, dass die Wirtschafts- 
entwicklung immer grössere Verdienst- und Er- 
sparnismöglichkeiten gibt, die irgendwie Anlage 
suchen müssen, ist es Tatsache, dass gerade 
die politische Führung den Beginn zu dieser 
günstigen Entwicklung begann und sie weiter- 
leitet und weiterördnet. Lohnhöhe bei vermel- 
ter Beschäftigung — alles das sind Sicherheits- 
momente, die die Sparkapitalien unbedingt und 
um so mehr sichern, als unsere Währung stabil 
ie und bleiben wird. Was Dr. Schacht ge- 

9 der en der ersten Reichs- 

leihe Anfang September 1935 sagte: „Die 
Spariat unseres Volkes ist es, der wir diese 
Konsolidierung anvertrauen müssen“, ist Wahr- 
beit geworden. Die Sparkraft unseres Volkes 
zeigt sich in den: steigenden Ziffern unserer 
Sparkassen unseres Bestandes an Solowech- 
seln usw., und selbst die neuen Betriebsanlagen 
innerhalb des Vierjahresplanes haben die er- 
sparten Beträge nicht abzuschöpfen vermocht. 
In anderen Ländern wirft sich das ersparte Ka- 
pitai auf die spekulative Seite, 

Bei der letzten pn a elle von 850 Millio- 
nen Reichsmark war im Vergleich zür vorauf- 
gegangenen 700 Millionen-Anleihe im Mai 1937 
die Zahl der Zeichner um 42 v. H. gestiegen, 
Die Zahl der Publikumszeichnungen hatte eine 
erhebliche Zunahme zu verzeichnen, und zwar 
vor 37 auf 43 v. H. Zugenommen hatte auch 
die Zahl der Zeichnungen aus den Kreisen der 
gewerblichen Wirtschaft usw. Die neuen 
Reichsanleiheh hatten also gerade bei den 


kleinen Zeichnern eine inuner wachsendere Zu-* 


versicht ausgelöst. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Aus gabe) 


Die Kohlenhezüge der Oes“erteichischen 
Bundesbahnen 1938 


in Warschau haben in den letzten Tagen 
Verllandlungen mit einer Österreichischen Ab- 
ordnung stattgefunden, die in erster Linie die 
Käufe der Oesterreichischen Pundesbahnen an 
polnischer Kohle für das Jahr 1938 zum Gegen- 
stand hatten. Wie von gut unterrichteter Seite 
verlautet, soll eine Einigune darin erzielt sein. 
dass die Oesterreichische Bundesbahnen 1938 
wieder die gleiche Menge polnischer Kohle dü- 
kaufen wie 1937. Dabei wurde ‘zugleich eiue 
Vereinbarung über Preisiragen zetroiien. 


Günstige Aussichten für den polnischen 
Kohlenexport 


Minister Roman über das Kohlenabkommen mit England 
(Drahtbericht unseres Warschauer Korrespondenten) 


Handelsminister Roman hat der „Polska 
Zbrojna“ ein Interview über das Kohlenabkom- 
men erteilt; das zwischen Polen und England 
abgeschlossen worden ist. Er erklärte, dass 
der polnische Kohlenexport, der einen so wich- 
tigen Posten in der Handelsbilanz bildet, unter 
den ruhigsten Bedingu«gen stattfinden müsse, 
Das Ausfuhrntveau des Jahres 1926 mit 14.7 
Mill. zl werde heute nicht erreicht werden 
können. Der Minister erinnerte an die Kon- 
kurrenz anderer Länder, vor allem an die star- 
ken Erfolge des Reiches. Von deutscher Seite 
würden sie erklärt durch das Clearing-System. 
In dem gegenwärtigen Abkommen mit England 
sucht der polnische Handelsminister eine Ver- 
besserung des polnischen Kohlenexports. Bei 
dem Kampf mit der englischen Kohlenindustrie, 
vor allem um die skandinavischen Märkte, 
hatte Polen grosse Verluste erlitten. 

Jetzt sei ein rationeller Exportp'an mög- 
lich, ebenso wie bessere Preise für beide 
Kontrabenten. 

Natürlich köante man die besten Exportresul- 
tate erst dann erreichen, wenn eine Verständi- 
gung aller Exportländer erfolgte. Davon sei 
man aber noch weit entfernt Die Verbesserun- 
gen für Polen hestünlen vor allen Dingen darin, 
dass ein seibstä.diger Schlüssel vorhanden sei, 
der sich aus dem Anteil des polnischen Exports 
im Verhältnis zu den fünf Exportländern Etg- 
land. Deutschland, Polen Belgien und Holland 
ergebe, während bisher der polnische Schlüssel 
allein von der englischen Kohlenausfuhr ab- 
hängig war. Der jetzige Schlüssel sei errech- 
net auf Grund der Ausfuhrergebnisse im Jahre 
1937, die für Polen günstig seien. Ausserdem 
sei noch ein Zweiter zusätzlicher Schlüssel 


vorhanden, der sich allein auf den britischen 
Kchlenexport stütze. Dabei würde die Brikett- 
ausfuhr nach Amerika mitgerechnet, was bei 
den früheren Abkommen nicht der Fall war. 
Der zweite Schlüssel sei ein Hilisschlüssel. Die 
polnische Seite hätte das Recht der Freihe.. in 
der Wahl des einen oder des anderen Schlüs- 
sels. Sie würde natürlich Stets den Schlüssel 
wählen, der in dem betreffenden Ouartal am 
günstigsten für sie sei. Minister Roman glaubt, 
dass allgemein gewisse Schwierigkeiten auf- 
treten werden. die sich aus der Uebersättigung 
der europäischen Märkte ergeben, wie auch 
aus gewissen Depressionserscheinungen auf 
der Welt. Er nimmt jedoch an, dass die pol- 
nische Industrie ihre Position halten kann. Das 
Abkommen mit England gebe ihr die Möglich- 
keit einer ruhigen Durchführung ihres Exports 
auf längere Zeit. 


Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe 


Vergänstieun en für das Kraftfahr- 
wesen 


Der Wirtschaftsausschuss des Ministerrates 
hat auf seiner letzten Sitzung eine Vorlage für 
eine Verordnung beschlossen, durch die Last- 
wagen, Traktoren und Anhänger für 5 Jahre 
von den Abgaben für den Wegefonds befreit 
weıden und für Auto-Taxen die Abgaben für 
den Wegefonds für 5 Jahre um 20 zł jährlich 
ermässigt werden. Weiter wurde die Vorlage 
für eine Verordnung angenommen welche eine 
‚Ausdehnung der Konzessionspflicht für die 
Gummireiien-Industrie vorsieht. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten- Börse 


vom 22. Dezember 1987 


5% Staatl Konvert -Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Sta- ke 
kleinere Stücke 


4% Prämien-Dollar-Anlefhe (S im 


48.25 7 er der Stadt Posen 
47 5 . der Stadt posen 2 4 
5% Piarubriefe der Westrelnisch. 
Kredit-Ges. Posen II. Em « . s 
5% Obligationen der Kommunal- 
. Kreditvank (100 G -20 — 2 
44% umzestémpele Zlotvrfandhriefe 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 60.00 G 
4% Zloty-Plandbrief der Posetei __ 
Ländsshaft. Serie | 60 00-F 
4 Kon‘ ert Pfundpriefe der Pos. 
Landschaft 51000 
Bonk Cuk,ow.üct wa (ex Divid) Bu sum 
Bank Polski (100 zi) ohne Coupon 
6% Div 36 = 
Piechcin. Fabr: Wap. 1 Cem. (0 2 — $ 
H Cegielski . ei 0 eee 
Lubafh-Wronki (130 20 „„ „ 66% „„ „ „ 
Cukrownia Kruszwicd s i» s è» * 


Stimmung: stetig 


Warschauer Börse 
Warschau, 21. Dezember 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren schwächer, in den Privatpaple- 
ren fest. 


Amtliche Devisenkurse 


Anısterdam 
Berlin. 
Brüssel: » 
Kopenhagen 
. ondon 
New York (Sch 
Daris 
eas è 
talen. 
Isio.. . 
„m 
Dan zie 
Zürich » » 
Montreal e 
Wien i 


1 1 b Feingold = 


.». „ „% „% „ 


k 


EEE FT 


5.9244 ya 
12 notiert n: 3proz. P.ämien- Ir.vest.-Anieihe 


N j 78.25, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 

Em. 77.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleile 
l. Em. Serie 87.25. 4p roz. Prämien-Pollar-Aul. 
Serie III 42.25 41.8042, 4proz. Konsol.-Aull. 
36 65.75—h6--65,75, 5proz. St. Konv.-Anl. 1924 
66.75 66.50. 4% pr 52. St. Innen-Anl. 37 62-62.50, 
7rroz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25 Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rälny 94. onje. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. - VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz, kom. - 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94 Sproz. Bau- Obl. det Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93 5 ½ proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschäftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
Pfandbrieie der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII Em. 81 5'3proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81 5 proz. Köm«Öbl: 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. n. 


Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. Tow. Kr. 
Przem. Polsk. 30, 4proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. 
Warschau Serie VI 52, 4 proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. Warssnau, Serie V 6262.75 bis 
62.50, 5nroz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 70.50 
bis 70.25. proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 
1933 69.3869 69.25, 4proz Zlot. L. Z. Konv. 
PZ K. 52, proz. L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 
61.75, VIII. und IX. W Konv.-Anleihe War- 
schau 1926 68.50. 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Handlowy w Warszawie 45, Bank 
Polski 11350, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 35 bis 
34.50, Wegiel 29.25--28.50, Lilpop 60.50—-60, 
Modrzeiow 10.50, Ostrowiec Serie B 53, Sta- 
rachowice 34.25 33.50 33.75. ä 


Getreide- Wärtte 


Warschau, 21. Dezember. Amtl. Notierung n 
der Getreide- und Watenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 29 bis 29.50. Sammelweizen 28.50 —29, 
Standardroggen 1 23.50—24, Standardhafer I 
2222.75. Standardhafer II 20.2521. Brau- 
girste 21 50 bis 22, Ständatdgerste I 19.75 bis 
20, Standardgerste II 19.25 — 19.50. Standard- 
gerste III 18 75 — 19.25. Felderbsen 27—28. 
Viktoriaerbsen 29—30, Blaulupirien 14.80 bis 15. 
Gelblupinen 15.25 dis 15.75, Serradella 95% 
32 bis 34, Wirterrans 56 bis 57, Sommer- 
raps 54—55, Winter- und Sominerrübsen 52-53; 
Senf 35—40, Leinsamen 90% 46— 46.50, Potklee 
roh Weile Rotklee gereinigt 97% 120 bis 
130, Weis ski ee roh 190 bis 210, Weissklee ge- 
reinigt 97% 229-240 blauer Mohn 31—83. eng- 
lisches Raygras 95-905 70—80. Weizenmehl 
65% 40—42; Roggenmehl 68235 33.2584, Schrot- 
mehl 95% 25.75 20.50, Kartoffelimehl 31-32, 
Nee grob 1717.50, Weizenkleie mittel 
15.25 — 15.75, Weizenkleie fei 15.25 15.50, 
Roesenkleie 14,50—15, Gerstenkleie 1414.80. 
Leinkuchen 2050—21, W len 1818.50. 
Sonnenblumenkuchen eee 8 24 
bis 24.50, Speisekartoffeln 3.75 Fabrik- 
kartoffeln 33.25. Roggenstroh gepresst 7.50 
bis 8, Heu gepresst 11.5012, Gesamtumsatz 
1224 t, davon Roggen 232. Weizenmehl 151, 
Roggenmehl 403. Stimmung: ruhig. 


Bromberg. 20. Dezember. Amtl. Notierungen 
der lietreile- und Warenbörse tür 100 ke im 
Grosshandel frei Wasgon Bromberg. Umsätze: 
Hafer 30 Tonnen 19.75, 45 Tonnen 19.90 2 
Richtprsise: Roggen 22 bis 22.28. Standd⸗ J- 
weizen I 2727.28 Standardweizen II 26 bis 
25.25, Gerste 1818.25. Braugerste 20.50 — 21.25. 
Roggenmehl 65% l 75. Sa Seite 26.75 
bis 27.75, ee 65% 41-42, Sclirotmelil 
eie 25, Roggenkleie 1515.25. Weizen- 
kleie grob 16.2516. 75, Weizenkleie mittel 13.25 
bis 15.75, 74 ER! ie fein 15.75 16.25, Ger- 
stenkleie 15 iktoriaerbsen 24-26, Fol- 
gererbsen 8 5.50. Wicken 18-19, Pelusch« 
ken 18—19, Blaulupine 13—13.50, Gelblupinen 
14— 14.50, Winterraps 55—57, Winterrübsen 51 
bis 52, blauer Mohn 75—78 Leinsamen 45—48, 
Senf 33—37, Weissklee 180—220, Rotkle I 
67% 120—130, Fabrikkartotfeln für kg% 18 
Kattoffeltlöcken 15 16.50. Fröckensehihitzet” 8 
bis 8.50. Leinkuchen 22.25 22.50 Rapskuchen 
19.75 20 Sojaschrot 2450-25, Netzeheu 8.50 
bis 9.50, gepresst 9.25 — 10.25 Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz ka t. Abschlüsse zu anderen 
en 1 7 143. 7 53, Hafer 

Gerste 219, Roggenmehl 87, Weizenmenl 

2 9 BEN 38, Weizenkleie 25, Viktoria 

| erbsen 17, Leinsamen 16, Blaulupiten 15; Kat 
toifelschnitzel 10, Roggenstroh 10 t. 


Posen, 22. Dezember 1937. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Roggen Re une 21.25—21.50 
We u 
Braugerste 5% 0... „ „ 20.00 10) 
Mahlgerste 700-717 gli e e « 19.0 -19.25 
- 673-678 ell . » 18 0—13.50 
638650 all „ e 12.75-18.00 
Standardhafer 1 480 n 20.50— 1.00 
E Ea 19 50 —20.00 
Roggenmehl I. 1852 50% . 30.25 31.25 
" I. 657 28.1529 75 
IL „ 80655 15 
Roggenschrotmehl 957 . 
Weizenmehl i Gatt. Ausz. 30% 44.00 — 16.50 
- I. „ 50% 42.00-42.56 
w 1. 05% „ 40% 40.50 
EF 36.50 87.0 
Weizenschrotmehl 5%. 3 
eoggenkleie ——— s 0 14.°0— 15.26 
Weizenkleie (grob) . . « 16 216.50 
Weizerikleie (mittel.. x 15.00-15.00 
Gerstenklese sa. + 15.00— 16.00 
Winterraos wus » u 54,0 — 55.00 
Leinsamen „„ 48 00 —50,00 
Sent een „% „% „% % 60» 32.00—34.00 
Sommer wicke „ „ „ „„ o == 
Peluschken Wera 
Viktorlaerbsen . w a a e «w e 2400— ; 
Folgererbs en . 2350-2800 
Blauſupinen „ 13.25 —13. 8 
Jelblubinen e e a a „„ 13.75 — 4.75 
Blauer Mohn s.. uuu 74.0077. 0 
Rotklee. ron „ ‚2.00 - 100.00 
Rotklee (95—97%) u 2 „ „63 105.00 115.00 
Weisskle „ 190.00 220.00 
Schw edenklee 32 „% Ein 220.00 240.00 
Gelbklee. entschält o eae a 80—90 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0.19 
Leinkuchen — ũ he. e 21.20—21.50 
Rapskuchen . . ee 19.50—18 75 
Sonnenblumenküchen „ „ „ „ 21.29-22.00 
Sojaschrot . „% „ „% „ 15, 2.0 
Weizenstroh, lose „ 5906.15 
Weizenstron. gepresst 6.4 6.65 
Rogzenstroh. lose „ 1 6.25 —6 50 
Roggenstroh eebresst . „ 1.01.25 
Haferstroh. lose „ „„ „ „ RO 
aferstroh. gepresst « e „ 6.50.05 
Jeu. löse . ee 
‚Heu. eeptesst « o e é „ „ 85 =900 
Netzehen. lose >» «ve o on 395—9.45 
Netzehen gevresst - è „ 99510.45 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 1739.5 # davon Roggen 510. 
a 5 


Weizen 115, Gerste 255, Hafer 35 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 21. Dezember 1937 
(Wiederholt aus einem Tell der. gestrigen 
Auszabe) 


Auftrieb: 


379 Kälber, 27 Schafe; zusammen 1726 Stück 
Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete. nicht 
angespannt 64—70 
b) jüngere Mastochsenbis zü 3 Jahren 54 62 
©) ältere . 2 „„ 53 „ 7„„», 48 - 50 
d) mässig genährte . s.. a o 33 —44 
lien: $ ; 
a, vollileischige. e „ 5662 
b) Mastbullen . 2 
c gur genährte. ältere 
d mässig genährte ou + 38—40 
17 555 66 —72 
17 ollfleischige, ausgemästete x MR, 
bi Maske ee BUIS 
"er gut genäht > s a s sos Mn 
di mässie senährte „ „ e 22—80 
Arsen: 170 
a) vollfleischige. ausgemästete s „ St 
bj Mastfärsen za sso 0% 5662 
e gut genährtte : « u vé ë 45—50 
di mässie genährte: w » u „ 38—44 
Jungvieh: ssl 
ai gut genährtes % %% 38 -40 
bi mässig genährtes „„ 36 —38 
Kälber: À 
a) beste ausgemästete Kälber „ 6B-7r 
bi Mastkälber . 2». 0° 80 57 66 
EN aa ER a RA 6 
d) mässig geuährte au 40-48 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere manoa. 8 60—65 
b) gemästete. ältere Ham n 
Mutterschafe „ ee wm »r 48— 76 
c gut genährte u» ers 
Schweine: 
a) vollfleischige von leb bis 150 i 
eberidgewicht . . 91—96 
b) volifleischige von 100 bis 120 ke 
Levendgewicht . 5 88 92 
€) vollfleischige vou g 
Lebendgewicht . . 82—86 
d) fleischige Schweine von mehr als F 
10 —t0 
74-88 


30 ke . 
en Sauen und späte: Kastfate . . .« 
Marktverlaui: bel® DE l 
Mangel an gut gemästeten Rindern, 
Posener Butternotierungen vom 21. Dez. 10% 
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Aleja Pitsudskiego 25. 
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Das Wintertraining des Leichtathleten in der 
Halle ſieht erheblich anders aus als das Som⸗ 
mertraining. Während er im Sommer auf 
größtmögliche Leiſtungsfähigkeit hingearbeitet 


hat, muß es das Ziel ſeines Wintertrainings 


ſein, die Mängel in Technik und Stil, die ſich 
während der Wettkämpfe des Sommers heraus⸗ 
geſtellt haben, auszugleichen. Hand in Hand 
mit der techniſchen Vervollkommnung geht ein 
leichtes Konditionstraining. 

Vollkommen verfehlt wäre es daher, wollte 
man das Wintertraining in der Halle auf die 
Erreichung von Höchſtleiſtungen einjtellen, denn 
Beſtleiſtungen in der Halle haben nur wenig 
Wert für ſolche, die dieſe im Sommer auf dem 
Sportplatz erſtreben. Erſtens ſind in der Halle 
ganz andere Kampfbedingungen gegeben als 
auf dem Sportplatz; zweitens verbrauchen 
Höchſtleiſtungen gewaltige Energien, deren eh: 
len ſich, da zu ihrer Ergänzung nicht mehr ge⸗ 


nügend Zeit übrig ift, bei den Hauptkämpfen 


im Sommer ſehr nachteilig auswirken und das 
Leiſtungsniveau ſehr bald zum Stillſtand brin⸗ 
gen. Das kann natürlich nicht das Ziel des 
Hallentrainings ſein. Dieſes kann immer nur 
ein organiſcher Beſtandteil in der Geſamtaus⸗ 
bildung des Leichtathleten ſein, deſſen Haupt⸗ 
betätigungszeit eben ſtets die Sommermonate 
ſind. ; 


Richtlinien des Trainings 


Von dieſem Blickpunkte geſehen, ergeben ſich 
die Richtlinien für ein rationelles Hallentrai⸗ 
ning, die, ganz allgemein genommen, den An⸗ 
fänger in der Leichtathletik wie den Fortge⸗ 
ſchrittenen in gleicher Weiſe angehen. Vorbe⸗ 
dingung ift eine warme Trainingskleidung — 
Trainingsanzug, Swaeter u. dgl. — die durch 
Erhaltung der Körpertemperatur erſt eine gün⸗ 
ſtige Arbeitsmöglichkeit für jede Muskeltätig⸗ 
keit bietet. Am vorteilhafteſten beginnt man 
mit einem leichten Rundenlaufen. Das regt 
den Atmungs⸗ und Blutkreislauf zu erhöhter 
Tätigteit an und ſchafft günſtigere Bedingungen 
für die nunmehr einſetzende Gymnaſtik. Ziel 
dieſer vorbereitenden Gymnaſtik iſt einmal eine 
gründliche Auflockerung des Körpers und die 
Beſeitigung von Steifheit und Angelenkigkeit, 
die Folgen meiſt einſeitiger Berufsarbeit. Die 
Mrskelgruyven des Rumpfes und der Glied- 
maßen müſſen durch zweckmäßige Dehnungs⸗ 
Übungen an Länge gewinnen und damit die 
Bewegungsmöglichteit und der Bewegungsum⸗ 
fang der einzelnen Körperteile zu einander 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 23. Dezember 1937 


Winterliches Hallentraining 


gehoben werden. Zum anderen ſind ſolche 
Uebungen zu wählen, die eine Stärkung und 
Kräftigung der meiſtbeanſpruchten Muskeln Hers 
beiführen. Es bleibt dabei dem Sportlehrer 
überlaſſen, dieſe ſich ſcheinbar widerſprechenden 
Uebungen zu einem harmoniſchen Ganzen zu⸗ 
ſammenzuſtellen. Wünſchenswert iſt dabei, daß 
einzelne Imnaſtiſche Uebungen zu einem ges 
wiſſen Grade an das nachfolgende, eigentliche 
Training anknüpfen. 

Hier iſt, wie ſchon vorher betont wurde, vor 
allem die techniſche Schulung zu beachten. Der 
Nur⸗Kurzſtreckenläufer wird aljo nur 
Startübungen machen, um die Zeit, die vom 
Startſchuß bis zum eigentlichen Willens⸗ und 
Bewegungsimpuls vergeht, auf ein Minimum 
zu beſchränken; er wird die erſten Schritte nach 
dem Start kurz und kräftig in den Boden 
ſtampfen, weiterhin ſeinen Schritt zu verlän⸗ 
gern ſuchen ujw. Der Hoch⸗ und Weit- 
ſpringer wird über eine mäßige Höhe oder 
mit wenig Anlauf ſeinen Stil vervollkommnen 
und ſeine Sprunggelenke ſtärken. Der Wer⸗ 
fer wird bemüht jein, durch leichte Würfe und 
Stöße aus dem Stand und mit Anlauf die Ner⸗ 
venbahnen zu üben, um dadurch die Ergiebig⸗ 
keit der Muskelarbeit zu erhöhen. Der Mit: 
tel⸗ und Langſtreckenläufer wird an 
ſeinem Laufſtil arbeiten, ohne auf Stärke und 
Ausdauer zu trainieren, wie das leider vielfach 
geſchieht. Grade er darf nicht ſeine Kampf⸗ 
kraft durch ein verfrühtes Training herabmin⸗ 
dern, will er im Sommer auf der Kampfbahn 
in Form ſein. 


Das Endziel der Hebrugen 


Das Endziel iſt bei all dieſen Uebungen 
immer dasſelbe: die Gewährleiſtung einer prä⸗ 
ziſen Zuſammenarbeit zwiſchen Sinnestätigkeit, 
Nervenleitung und Muskelleiſtung. Je öfter 
die beanſpruchten Nervenbahnen geübt werden 
im Uebermitteln derſelben Reize und Willens⸗ 
impulſe, um ſo ſchneller wird dies getan, und 
um ſo zweckmäßiger und kraftvoller reagieren 
die Muskeln. Man muß immer wieder ver⸗ 
ſuchen, ſich den aufeinanderfolgenden Ablauf der 
einzelnen Bewegungsphaſen jeder Uebung im 
Geiſt genau vorzuſtellen, um dann zu verglei⸗ 
chen, in wieweit die praktiſche Ausführung mit 
jener idealen Vorſtellung im einzelnen über⸗ 
einſtimmt oder abweicht. Dieſe ſtändige Kon⸗ 
trolle, vereint mit der tatkräftigen Unterſtützung 
des Sportlehrers und der Sportkameraden, 
führt zu einem feinen Muskelgefühl, das in der 
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Nur Villengrundſtück 
sachtigal - Kaffee | Nabe Poznan, ofort ver- 
Tee, Nakao äuflich. Offerten unter 
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Uhren, cold- und Silver waer 
[Trauringe juaenlos) 
Standuhrwerke. Stopp⸗ 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
tauft man am günſtigſten 
beun vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 


Vozna 


varaturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


Mer leiht einer deut- 
chen Witwe f 
5000 zł 
auf I. Hypothek. Off. 
unter 4045 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Tätiger oder iller 


Te Ihnaber 
mit ca. 50 000 zł Kapital 
von einem alteingeführ- 
ten FInduſtrieunterneh- 
men mit erſtklaſſiger 
Kundſchaft ge udt. 
Sichere u. hochrentable 
Rapitalsanlage, da lòn- 
zurrenzlos in d. Branche 
Evtl. kommt auch Ver- 
auf n Frage. Offerten 
unter 4040 a. d. Ecſchſt. 
dief. Zeitung Pozna 3 
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Edelſchwein — 
Jungeber 
Danziger Blut, 9 Mon. 
alt, verkäuflich nach Aus- 
wahl. 
ajetnosc Chełmno, 
poczta Pniewy. 


der altbewährte Ratgeber auf dem Schreibtisch U 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Papiergeschäfte. 


8 Zimmerwohnung 


bewirtſchaftetes 
jüngerer, 


Zeugnisabſchr., 
nicht zurückgeſandt wer- 
den, 
unter 4045 a. 
dief. Zeitung Poznan 3 


Leichtathletil unerläßlich iſt. Gerade für dieſe 
geiſtige und körperliche Vorbereitung bietet 
das winterliche Hallentraining die bejte Zeit 
und Gelegenheit. 

Zur Vervollkommnung dieſes Trainings wird 
es gut ſein, ab und zu an einem Spiel, etwa 
Korbball, oder an einem Waldlauf teilzuneh⸗ 
men. Geſchieht das ohne Uebertreibung, ſo be⸗ 
reitet es jedem Vergnügen und bringt eine 
durchaus erwünſchte Abwechſlung in den ſonſt 
leicht gleichförmig werdenden Trainingsbetrieb. 

Jeder Fortſchritt in ſeinem geiſtigen und kör⸗ 
perlichen Befinden bereitet dem Leichtathleten 
Freude und ſtärkt ſein Selbſtbewußtſein. Die 
unermüdliche, kameradſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit aller Sportkameraden an dieſem gemein⸗ 
ſamen Ziel läßt die Trainingsabende zu einem 
freudigen Erlebnis werden, das man kaum mehr 
miſſen möchte. 

Es iſt eins der wichtigſten Erforderniſſe des 
Trainings, beſonders des Wintertrainings: Es 
muß jedem Spaß machen, ſeinen Körper zu be⸗ 
tätigen, das reibungsloſe Spiel ſeiner Muskeln 
zu fühlen und jeden noch ſo kleinen Fortſchritt 
zu ſpüren. Das daraus entſtehende körperliche 
und ſeeliſche Wohlbehagen gibt innere Spann⸗ 
kraft und Leiſtungsbereitſchaft. 

Ein fo aufgebautes Stil- und Konditionstrai⸗ 
ning in der Halle, das all dieſe Momente ge⸗ 
nügend berückſichtigt, erhält dem Körper die 
notwendige, gute Allgemeinverfaſſung, bedeutet 


Glanzvolle Beſetzung 
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geiſtige und ſeeliſche Erholung. Dieſe wiederum 
bedingt bei einer entſprechenden Geſamtlebens⸗ 
haltung die notwendige Energie und Kraft⸗ 
aufſpeicherung für das Endziel jedes Winter⸗ 
trainings: Das Leiſtungstraining im Sommer. 
DSC. 


Olympiſche Spiele in Tokio 
ſeſigeſetzt 

Tokio. Das Organiſationskomitee für die 
Olympiſchen Spiele 1940 in Tokio hat jetzt den 
Zeitpunkt der Eröffnungsfeier auf den 
24. Auguſt 16 Ahr und den Termin der 
Schlußfeier auf den 8. September 1940 
16 Uhr feſtgeſetzt. Beide Feiern finden im 
Tokioter Stadion ſtatt. 

Wie erinnerlich, hatte die japaniſche Regie- 
rung kürzlich erklärt, die Spiele unter allen 
Umſtänden durchführen zu wollen, und einen 
Kredit für die Vorbereitungen zur Verfügung 
geſtellt. Ein weiterer größerer Kredit war 
für Anfang nächſten Jahres in Ausſicht geſtellt 
worden. 

Frantreichs Futzball⸗ Amateure 

über England erfolgreich 

Im alljährlichen Fußball⸗Länderſpiel ſtan⸗ 
den ſich im Pariſer PR ER Die 


Amateurmannſchaften von ngland und 
Frankreich gegenüber. Die Franzoſen ſiegten 


nach größtenteils überlegen durchgeführtem 
Kampf mit 5:2 Toren. 


der Ski⸗Weltmeiſterſchaſten 


Schon jetzt 15 Länder beteiligt 


Die vom 24. bis 28. Februar in Lahti 
ſtattfindenden Ski⸗Weltmeiſterſchaften werden 
eine glanzvolle Beſetzung erhalten.“ Schon jetzt 
ſteht die Beteiligung von 15 Ländern feſt. 
Außer Finnland ſind dies: Norwegen, Schwe⸗ 
den, Tſchechoſlowakei, Italien, Deutſchland, 
Schweiz, Polen, Frankreich, Eſtland, Lettland, 
Jugoſlawien, Ungarn, Oeſterreich und Japan. 
Die deutſche Vertretung wird beſonders ſtark 
ausfallen. 

Die nach dreimonatiger Bauzeit fertig⸗ 
geſtellte neue Sprungſchanze in Lahti iſt eine 
der intereſſanteſten Sprunghügelkonſtruktionen 
überhaupt. Man hatte den Wunſch, für die 
Weltmeiſterſchaftsprüfung eine ſogenannte 
Großſchanze für Sprünge von mindeſtens ſieb⸗ 
zig Metern zu errichten, verfügte jedoch keines⸗ 
wegs über ein dazu geeignetes Gelände und 


einen genügend hohen Hügel. Nach einem 
Entwurf des norwegiſchen Sprungſchanzenfach⸗ 
mannes Thunold⸗Hanſen hat man da⸗ 
her eine Schanze errichtet, bei der nicht nur 
die Anlaufbahn, ſondern auch noch ein gutes 
Stück des Aufſprungteiles in Holzgerüſt⸗ 
konſtruktion ausgeführt wurde. 

Von der Geſamthöhe der Anlage von achtzig 
Metern iſt genau die Hälfte, nämlich vierzig 
Meter, als Holzgerüſt gebaut. Die Länge des 
Anlaufes beträgt 75 Meter, die der Aufſprung 
bahn 114 Meter, ſo daß eine Geſamtlänge von 
189 Metern herauskommt. Die ſtärkſte Nei⸗ 
gung des Aufſprunges beträgt 35 Grad (Olym⸗ 
piaſchanze Garmiſch⸗ Partenkirchen 40 Grad), 
der kritiſche Punkt liegt bei 62 Metern, was 
jedoch nicht ausſchließt, daß auch weitere 
Sprünge möglich ſein werden. 


* Suche zum 1. April 
4 Automobile F 1938 verh. 
D A Waldwärter 
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in gutem 1 Hauſe, 
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ae heute u. folgende 
ge 
ben | „Stadt Anatol 
uſw. nach dem bekannten Ro- 
eritklaftig bei Fuste von nn m. 
uſtav 5 
N. Muszyüski Liebte, Brigitte orten 
ul. 3 Maja Nr. 3, Beginn: 


ul. 27 Grudnia Nr. 4. 5, 7, 9 Uhr. 


RTL 
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Vorzügliche Weinbrände - reinste Liköre „Punsche 


sowie weltberühmte CUSENIER-FABRIKATE empiiehit 
Kantaka 5 Kantaka 5 


TELEFON 30-55 J, STRZELCZYK, HE Dean TELEFON 30-56 


Koniak - Brennerei 
Suchen Sie praktische Weihnachtsgeschenke! 


KOZZIN f 


Die finden Sie gewiss in der Firma 


Dom Sportowy Św. Marcin 33 


Sportgarderobe u. Schul- 


Br 


Viele überzahlen diegekaufte Ware. 
Warum ? 
Weil Sie keine billigen Einkaufsquellen kennen. 
Die F Irma, $ S 
St 4 
„Standar d am 


l (Eeke "Swigtostawska 
empfiehlt 
MaccoSträmpfe . . 


. zu 21 0.90 
1.2 


Hlalbmait-· Strümpfe 5 
Matt-Strümpie prima Qualität . 
lalbmatt-Strump le 

Luxus Strümpff.-ee 


in moderner Ausführung 
hnell und villigft. 


Naturseidene Strümpfe Eh 
‚Ne a“ Strümple , — 5 en. Sweater, Schals, Sporthemden, Sportstrümpfe, Schlittschuhe, Ski, Schuhe. 
- tt — . . e s 
ties 9 ER Ry vyg A £ mäntel aus eigenen Werkstätten, billig. Bis zum 24. d. Mts erteilen wir 100% Weıhnachtsrabatt, 


Al. i. ar z. Pitsudskiego 25 


Damen-, Herren- und Kinder - Wäsche. 
teteon 6105 = 9272. 


ehe i dıe Fırma, die sich mit kleinem 
e 


ee „HUNG bid“ Weinstube 


rd. enst v uſrieden gibt! EN II SEILER 
Leder-, Piac Wo nosei 14a. Tel 2322. 
13 Kamelhaar⸗ und Hanf- Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
Treiuriemen Grafen Z df. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
Gummi⸗, Spiral⸗ und originale ungarische Mosel - Rhein u. Bordeaux Weine 


Hanf⸗Schlänche. Klinge- Tichauer Biere. — Lieferungen ins Haus 


Era Br Flanſchen und 
Manlochdichtungen. | H 
4 Solide, schöne, billige MO BEL N 
0. Nowakowski I Synowie 
Pozn.-pö6tkiükowiıcıane 


Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Spöldz. 2 ogr. odp. Ausstellungsräume Kantaka 1 
Techni⸗ 5 * * Fabrik u Magazin: Gorna Wilda 154 | 
Poz ih Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen. 
MtejeDMtarcintowjtiégo 20; + 
Lichtspieltneater „Stonce“ R 
Mittwoch und Donnerstag die letzten 2 Tage 5 


Sie finden 
in großer Auswahl: 
Herrenmiische 


Aal. 


er 


Damenmäsche 


Gute Uhren di ; Finderwäschie 
2 e neueste und lusligste Nomödie 
Solide Schmucksachen 8 Bettwäsche 

als dauernde Geschente 3 t 2 Grikotagen f 

in grosser Auswahl! 8 5 e, . N) 

0 trümpfe. Jochen nsw. HARZ 

W. MAYER È 15 Gardinen. Steppdecken P N: f 
d L. Nalaskowski 8 eee 
ul. Nowa 11. POZNAN Telefon 1844 8 22„%v Deere 
F Die Preise für die Eintrittskarten 1 


sind sehr ermäßigt worden. 


Parterre 50 und 75 Groschen 
Balkon 1.— 21. 


„Stoxce“ für alle! Alle ins „Slonce“! 


J. $Safhtubertl,Jornan 


Hauptgeschäft: Abtestung : 


St. Rynek 76| ul. Nowa 10 


»egüb d.Hauptwache | neb. a. Stadtsparkasse 


Uhren Gold- und Silberwaren. Teiefon 1008 Teieton 1758 


Billigste Preise. 


T. GASIOROWSKI 


Poznan, Sw. Marcin 34, neben der Schule Tel. 55-28. 


UNTER DEN 
WEI HNACHTSBAUN 


Gänz'icher 


AI An- und Verkauf Rollen- Spangen Zu Weihnachten Toiletten. 
7 Verkäufe 2 | gebrauchter Mloviere| Neuf it, Stud 1.20 z 2 Artikel Ausverkauf! 
> und Harmoniums Haarweller, Karton 4 2 Fön⸗ wegen Geſchäftsaufgabe 
; ] ̃⅛ BETEN Sur a Mar, Pause 
w. Marcin o ir = wid) Al. M. 1 1 
í |» 9 
Rübenjeneider Klav ermagazin. _ 5 1 * Büren: Gee 
in verſchiedenen Größen u. Ondulations⸗ Jandtaschen (Hegenleder ý 
Ausführuncen zu herab⸗ hauben 4.—, Schleier k 5.50 21 ; 1 — Prakliſche Weihnachts. 
geſetzien Preiſen. Schöne l 0.40 bis 1.20 2, Haarnetze Aktentaschen eiñen, Manikurartikel, geſchenke. 8 
Weih hts- 1120 er, Brenneiſen 40 gr. Necessaire Parfümzerſtäuber. Puder "perabgejehte Preile! Brig 
Landwirtſchaftliche ei nac Ondulierſcheren 1.— zł}, empfiehlt Seifen, Schwämme, hy⸗ 
Jentralgenoſſenſchaft G ch nke! Brennlamven 1.90 zł. CZARNOTA gieniſche Artikel, Haar⸗ Radio- 
= Spot dz. z ogr. odp. esche St. Wenzlit Br Pierackiego 8 ichneidemaſchinen. Raf Empfänger 
PRAKTISCHE Poznan Seifenkartonagen Poznan ſiermeſſer. billigſt. 
GESCHENKE wie ` 7 i 0.95, 1.20 zi ff Al. Marcintowifiego 19. | gamme St. Wenzlit 
BUÜHERSCHRANKE  |Weibnnhtögeihente! || mit Partim , | Haapt poznan, 
Damenhaı dtaihen, Brief- 1.45, 18 z Al. Mareinkowſkiego 19 
UND SCHREIBMASCHINEN VON f taſchen, Geldꝛaſchen, Atten⸗ Parfüm-Flak on vel terne Treibriemen TTT 
SKORA! SKA POZNAŃ mappen, Handtoffer und 0.95, 150, 2 45 zl aus Ia Kamelhaar ] Damen» und Kinder⸗, 
IN M 8 Schirme wirklich billig. 1 de Cologne Damen- für Geiden- und Tritot⸗ 
ALEJE MARCINKOWSKIEGO 23. Baumgart 95, 1.25, 1.75 z und Dampfdreschsätze Waite 
Poznan, Wroctamfa 31 Parfüm: reer M hit alle Arten große Auswahl. 
DEN 8 4.75 zi exrenunie | Ereibriomen Steiimpfe 
Phetnapparate Wäsche Tlingerit eidene, wollene, Macco Kosmos, Pionier 
1 ELZWA REN 10.—, 17 50 zł Strümpfe | Packungen fir Kinder Sport, nur 4 — = Are 
E. LEHMANN Manikurekäaten |I] ener ra a 8h 
Flundern, rosse Auswahl in Trikotagen alle technischen i Damene, Herten u | zu sehr bequeme 
Tre d a R * Tipit e Haarbürsten Handschuhe sedartsartikei | Rinder Abzahlungsbedingunge® 
Anfertigung vornehmer u. gediegener Spezialität: Feinste ee ee ur he -e Snare. nika bn 
Tafel- Butter, a 2 Schals 7 F 
Pelzbekieidung in eigener Werkstatt. Sorten gde Geschenkartikeln I orient biltigst in 2 Damen. und Herren- to noradije 
orten Käse. i — 
Ständig großes Lager in allen Arten Bittgsie Einnaufsguels. Droneria Warszawska grosasr Auswahl Artike: — Oele und Fette Pene Inn. Jerzy Mieloo® 
von Fellen und fertigen Stücken. Fr. Bruski, Poznań Poznań 9 . 
$ , M. Svenda e bage A ei 5 Hafto plis “| Aı Marsz.Pırsudskiego” 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


ul. Pölwieıska 10 
Tel. 59-01. En gros u. detail. 


In. R. Wojtkiewicz 
Poznań, ul. 27 Grudnia 11 


Poznań, St. Rvnek 65. 


Tel. 52-25. 


„ 


des Posener Tageblattes 
erscheint am Freitag um 13.00 Uhr, 


Anzeigen-Annahmeschluss 10 Uhr vorm. | 


Mroctawita 3. 
Tel. 28:10. 


Tel. 3985. f 
Prospekte auf Wanse 


